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Erbitterte Kämpfe an der italienischen
Zront.

Zusaunnenbritth feindlicher Mafsenstürme.
Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.

W. T.-B. Wien, 3. Nov. (Drahtbericht.) Amtlich ver¬
lautet vom 3. November, mittags:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeressront des Geuerals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
I « der nördlichen Walachei  griffen die Rumänen

gestern an zahlreichen Stellen an; sie wurden überall zurück¬
geworfen.  Dem Feinde nachstoßend, gewannen unsere
Truppen südöstlich des Veres Toronyer- (Roten - Turm -)
Passes  und südwestlichvon Predeal erneut Ge-
lande.  An der siebenbürgischea Ostfront und in den Wald¬
karpathen war die Kampftätigkeit gering.
Heeresfront des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold

von Bayern.
An der Bistriha - Solotwinska  Borfeldkämpfe.

An der N a r a j o w ka versuchten die Rüsten in sieben Maffen-
stöhen die am 30. Oktober an unsere Verbündeten verlorenen
Stellungen zurückzugewinnen. Alle Anstürme des Gegners
brachen unter schwer st en Berlusten zusammen.
Südlich von Hulewicze am Stochod vertrieb ein Jagdkom¬
mando österreichischer Landwehr einen rnffischen Vorposten.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Schlachtsront im K Lste n l ä n d i s che n wurde

auch gestern mit größter Erbitterung gekämpft. Unter unge¬
heurem Aufwand van Menschen und Munition setzten die
Italiener ihre Angriffe fort. Im Wippach - Tale  waren
unsere Stellungen am Panovitzer Walde bei Sober und öst¬
lich Bertojba erneut das Ziel wütender Angriffe,
überall konnte der Gegner zurückgeworfe»  werden.
Das Gyulaer Landsturmregiment Nr. 2 und das dalma¬
tinische Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 23 hieltet»
zähe stand.

Auf der Kar st Hochfläche  wurde im Raume um
Lokvica ein neuer italienischer Maffenstoß, der über die Höhe
Pecinka und entlang der Straße nach Kostanjevica eingesetzt
war, unter schwer st en Verlusten des Feindes  zum
Stehen gebracht. Zwei hierbei bis zum Äußersten ausharrende
Batterien fielen, als Mann und Pferd überwältigt waren, in
Feindeshand. Am südlichen Teile der Hochfläche brachen vor
der Front des tapferen österreichischen Landsturm-Regiments
Nr. 32 und der Infanterie -Regimenter Nr. 15 und Nr. 88
alle feindlichen Angriffe zusammen.  Die Zahl
der gefangenen Italiener ist auf 2200 Mann gestiegen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes:
v. Hofer, Fcldmarschallevtnant.

Ereignisse zur See.
Am 2. November, vormittags, hat ein S e e f l u g z e u g -

geschwader  die Semaphorstatio» und Anlagen von Bieste
und Radiostation und Lagerhaus von Torre Porticevo er¬
folgreich mit Bomben belegt.  Abends griff ein See¬
flugzeug,eschwader die Bahnhofsanlagen von Ronchi, dir mili¬
tärischen Anlagen von Selz . Eve, Starancano und die Batte¬
rien Golanetta an. Es wurden viele Treffer  erzielt.

Flottenkommando.

Die Lage im Westen.
Die Entente und die Kriegsziele.

Bern , 3. Nov. (zb.) Wie der Haager Korrespon¬
dent der „Neuen Zürcher Zeitung " vernimmt , finden
gegenwärtig innerhalb der Entente vertrauliche
Besprechungen  über die Frage statt : ob es möglich
sei, die Kriegsziele und Friedensbedin¬
gungen der Entente  in absehbarer Zeit bekannt
Lu geben. ^

Die seindlichen Berichte.
FranzösischerHeeresbericht vom 2. November, nachmittags.

Nördlich der Summe setzten die Franzosen trotz des anhaltenden
schlechten Wetter- im Lause der Stacht ihre Fortschritte zwischen
-esb o en ss und Sailly - Sailisel  sort , beseitigten das
erobert: Lclände, nahmen mehrere Stützpunkte und zerstörten
Moscht,icnacwehrnefter. Im Verlaufe dieser Tätigkeit brachten si-
-R Gefangene, darunter 8 Osstziere, ein, wodurch die Zahl per
rat gestern in d-.csini Atlchmtt* gefangen genommenenDeutschen
öch auf 536 erhöht. Auf dem rechten Maasufer verhältnismäßig

-ruhige Nacht Von der übrigen Front ist nichts zu melden.
: Französischer Heeresbericht vom 2. November, abends. Nördlich
°er Srmn-e brachte am Nachmittag eine zwischen Lesbocufs und
vaillh - Saikrsel  durckgefuhrte Operation uns einen schätz¬
baren Gckändegcil-inn. 200 Gefangene kamen zu den feit gestern ge¬
machten Die Sumnie der in diesem Abschnitt gemachten Ge¬
gangenen beträgt 736, darunter 20 Ossiziere, auch nahmen wir
«wo io Maschinengewehre.

Englischer Heeresbericht vom 2. Roveniber, nachmittags. Gene¬
ral Ha i p melde!, daß nachts schwerer Regen siel.

Heeresbericht vom 2. November, abends. Der Feind
"eschoß unsere Front bei Hebuterne  und A r r a s. Unsere Ar¬
terie war tätig südlich Armentieres und nördlich Aper  Unsere
bwgzeuge beschossen gestern eine Anzahl feindlicher Baticricn.

Die englischen Niesenverluste.
I « 3 Monaten 14469 Offiziere, 341217 Manu.

Br . Bern , 3. /Nov . (Eig. Drahtbericht , zb.) Nach
dem „Daily Telegraph " betrugen die englischen Ver¬
luste im Oktober 4368 Offiziere und 162 340 Mann an
Getöteten , Gefangenen oder Vermißten gegenüber 5408
Offizieren und 113 780 Mann im September und 4693
Offizieren und 125 097 Mann im August. Die Marine
verlor in den letzten drei Monaten 60 Offiziere und 355Mann.

Wieviel englische Soldaten stehen in Frankreich?
Auf einem eigenartigen Wege stellt das „St . Galler

Tagblatt " vom 27. Oktober die Zahl der englischen Soldaten
an der französischen Front fest, obgleich der englische Kriegs¬
minister darüber das strengste Schweigen beobachtet. Der
„Daily Telegraph " hat nämlich unter Zustimmung des Gene-
ralisfimns Haig eine Sammlung eröffnet , um jeden briti¬
schen Soldaten in Frankreich einen Weihnachtspudding zu-
kommen zu lassen. Neuestens gibt das Blatt bekannt : „Total
der bisher eingegangenen Gaben : 222 303 Schilling ; ferner
benötigte Summe : 977 697 Schilling." Dies ergibt zusam¬
men 1 200 000 Schilling, und wenn wir für einen Pudding
einen halben Schilling rechnen, so folgt daraus , daß
2400000 Mann britischer Truppen  auf französi-
schem Boden stehen.

Der Verwundetensustausch zwischen Deutschlnnd und
Frankreich.

W. T.-B. Konstanz, 2. Nov. Mit dem 20. November wird
der Austausch SchLververwnndeter zwischen Deutschland v:ü>
Frankreich wieder ausgenommen. Zugleich sollen zu dieser
Zeit wieder erholungsbedürftige Offiziere und Soldaten von
Frankreich, England und Deutschland als Internierte nach der
Schweiz kommen, die von einer Schweizer Ärztekommission
untersucht sind. Eingeschloffeu sollen diesmal auch öster¬
reichische Zivilinternierte in Frankreich werden, falls diese
noch rechtzeitig von der Schweizer Ärztekommission zu er¬
reichen sind. Frankreich hat seine Zustimmung dazu gegeben.

Oer ttrieg gegen England.
Das Versagen der englischen Luftverteidigung.
Rotterdam, 2. Nov. Der „Nieuwe Rotterd. Courant"

meldet aus London: Balfaur  hatte gestern eine Unter¬
redung mit 80 Mitgliedern des parlamentarischen Luft¬
schiff«  h r t s a u s sch u s se  s . Nach einer Mitteilung der
„Times " hat die Haltung des Ministers einen sehr un¬
günstigen Eindruck  auf den Ausschuß gemacht. Es
scheint, sagt das Blatt , für die erste Zeit keine Aussicht zu sein
auf ein engeres Zusammenwirken des Ministeriums für
Lnstschisfahrt mit dem Munitionsministerium.
Schlimme Zeiten für Lloyds Schiffahrtsbörse in London.

Dem „B. T." wird aus dem Haag gemeldet : Der „Daily
Telegraph " berichtet: Eine der aufregendsten und
verhängnisvollsten Wochen,  die Lloyds Schiff-
sahrtsbörse während des Kriegs durchgemacht hat , schloß am
Samstag mit der Nachricht von dem Verlust weiterer
dreier Schisse  ab , die sich der langen Reihe der in dieser
Woche untergegangenen Schiffe anschlossen. Angesichts der
schweren Opfer dieser Woche forderten die wenigen Versiche¬
rer , die überhaupt anwesend waren , hohe Prämie ». Für
norwegische Schiffe wurde vielfach jede Versicherung der-
weigert,  und zwar nicht nur wegen ihrer gefährlichen
Route , sondern auch aus Vorsicht angesichts der politischenSituation.

Ein Verbot für Engländer, feindlichen Boden zu
betreten.

IV. T.-B. Rotterdam , 2. Nov. Der „Nieuwe Rotterd.
Courant " meldet aus London, daß die Regierung beschlossen

-habe, auf Grund der Reichsverteidigungsakte eine Verord¬
nung zu erlassen, die Strafe daraus setzt, wenn ein briffscher
Untertan ohne besondere Erlaubnis den Boden -des Landes
einer feindlichen  kriegführenden Macht betritt.

Oer U-Voot-Rrieg.
„Die unverschämten und vorlauten Peers ."

Zur U-Bootstätigkeit an der amerikanischen Küste.
W. T.-B. New York, 28. Okt. (Funkspruch vom Vertreter

des W. T.-B.) Unter der Überschrift „Die unverschämten und
vorlauten Peers " schreibt „New York World" in einem Leit¬
artikel zu der D e b a t t e, lue kürzlich im Oberhaus  statt-
gesunden hat und sich mit der U-Boottätigkeit ander
amerikanischen Küste  und Amerikas Haltung dazu
beschäftigt hat : „Die Vereinigten Staaten sind Richter ihrer
eigenen Neutralität  und Wächter ihrer eigenen
Ehre, besonders aber und an erster Stelle haben sie die Ver¬
antwortung für die Haltung ihrer eigenen Kriegsschiffe zu
tragen . Die Rettung von Menschenlebeit ist selbst in Kriegs¬
zeiten keine Verletzung der Neutralität ; das haben die Eng-
länder selbst vor vielen Jahren bewiesen, als eine ihrer
Jachts die ÜberleLenden des Kapers „Alabama " vor
Cherbourg rettete . Heute scheint es die Ansicht des erblichen

Hauses in Westminster zu sein, daß ein amerikanisches
KriegKschiff, faüs -es bei der Versenkung der „Lusitania " zu-
gegen gewesen wäre , die Pflicht gehabt hätte, davon zu fahren.
Lord Deressords Bezugnahme aus die Anwesenheit amerika¬
nischer Zerstörer , d:e aus einem außergewöhnlichen Grund
zufällig zur Stelle gewesen feien, als „U 5 3" Handelsschiffe
versenkte, war nicht anderes als eine absichtliche Be leid i-
gnng der Flotte der Vereinigten Staaten.
Wenn die britische Flotte zufällig etwas häufiger  an Ort
und Stelle sein könnte, so würde manche Tragödie zur See
vermieden werden."

Eine unsinnige spanlsche Meldung.
^ erBn' 3. Nov. Nack spanischen Zeitungs-

nachrrchten v e r s e n k t e ein deutsches Unterseeboot ain
Oktober, 6 Uhr früh , einen norwegischen

Dampfer  28 Seemeilen von Kap St . Vincent . Der
Kommandant des Unterseebootes soll dem norwegischen
Kapitän erklärt haben, er habe Befehl, alle  Schiffe,
die er antreffe , ohne Rücksicht auf die Nationalität zu
versenken und nur spanische Schisse  zu schonen.
Die dem Kommandanten zugeschriebene Äußerung ist
so unsinnig,  daß diese Nachricht einer besondere»
Widerlegung nicht bedarf.

Schwedische Stimmen
zur neuen Fahrt der „Deutschland".

v Stockholm, 3. Nov. (Drahtbericht .) Die zweite
Fahrt des Handelsunterstebootes „Deutschland" nach Amerika
wird von der schwedischen Presse als bedeutsames Er-
ergnis  begrüßt . „Astonbl-rded" schreibt: Da das Schiff jetzt
noch einmal den Atlantischen Ozean überwunden und den
Gefahren getrotzt hat, beweist es wirklich in vollem Ernst , daß
es einen Faktor bildet, mit dem gerechnet werden muß. Daß
die Zuversicht  und die Si  e g e s g e w i ß h e i t des deut¬
schen Volkes kräftige Anregungen  ans dieser letzten
Tat der „Deutschland" empfangen wird, braucht kaum gesagt
zu werden. — „Nha Dagblad Allehanda" ' erklärt : Die
„Deutschland" hat jetzt ihre wunderbare Fahrt mit dem
gleichen Glück wie das erstemal wiederholt. Noch gestern
horte matt ans sicherer Quelle der Entente , daß das Schiff
untergegangen sei. Am Tage darauf muß das englische Tele¬
grammbureau in den sauren Apfel beißen und der Welt den
Trrumph des verhaßten Feindes verkünden.

Oer ttrieg gegen Rußland.
Rückkehr des Zaren von der Front. »

W. T.-B. Petersburg , 3.- Nov. (Drahtbericht . Meldung
der Petersburger Telegraphen -Agentnr .) Zar , Großfürst
und Thronfolger sind aus dem Großen Hauptquartier nach
Zarskoje -Sselo zurückgekehrt.

Oer Krieg Rumäniens.
Die Absetzung des Oberbefehlshabersder rumänischen

Dobrudscha-Armec.
Br . Lugano , 3. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Der

Oberbefehlshaber der rumänischen  Do-
b r u d s cha - A r m e e ist, wie der „Secolo" aus Odessa
meldet, zusammen mit mehreren Offizieren seines
Stabs zur Disposition ge st eilt  worden . Die
Neuregelung ist erfolgt, weil infolge von Unfähigkeit
der Führung die rumänischen Truppen in den vorbe¬
reiteten Stellungen , die die Bahnlinie Constantza-
Cernavoda schützen sollte, nicht genügend Widerstand
geleistet haben. _

Oie neutralen.
Die Lebensnrittelknappheit in Schweden.

W . T.-B. Stockholm, 2. Nov. Die Lebensmittel¬
fragen  bereiten in Schweden immer größere Schwierig¬
keiten. Seit dem 1. November werden Zuckerkarten
ausgegeben, die Punsch- und Spirituosenfabriken erhalten nur
ein Fünftel ihres früheren Verbrauches, Hotels und Wirt¬
schaften nur vier Zehntel des bisherigen Bedarfes . Auch
Butter  wurde in Stockholm und anderen Lcmdesteilen sehr
krtapp. Der Hauptgrund hierftir liegt in der Lahmlegung
der schwedischen Margarineindustrie durch England,  die
den Bntterverbrauch unverhältnismäßig steigerte. Ebenso
geht die Mi Ich menge  bedenklich zurück. Die Zeitungen
sind voll Erörterungen über geeignete Gegenmaß.
regeln.  Auf die Verhandlungen mit England werden im
allgemeinen nicht allzu große Hoffnungen gesetzt. — „Stock¬
holms Dagblad " meint in einem Leitartikel : Selbst wenn
die Verhandlungen ein günstiges Ergebnis zeitigen, müsse
man damit rechnen, daß die überseeische Zufuhr immer
knapper werde. Das Hauptaugenmerk sei daher darauf zu
richten, wie Schweden mit den eigenen Vorräten auskommen
könne. Man dürfe sich jetzt nicht zu Tode organisieren , son¬
dern müsse vor allem die Produktion der Landwirtschaft
steigern. — Von anderen Blättern wird die bastsige Ein-
führung von B r o t ka r t e n in Aussicht gestellt.
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Deutscher Reichstag.
(Frrstctzung des Drahtberichts in der heutigen Morgen-Ausgabe.)

# Berlin , 3. November.
Am Bundesratstijch : Graf Rödern, Dr . Lisco, v. Batocki.
Präsident Dr . Keempf eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

28 Minuten.
Auf der Dagesordnmig stehen zunächst

14 Anfragen.
Abg. Alpers (Deutsche Frakt .) : Ist dem Herrn Reichs¬

kanzler bekannt, daß zum .Heeresdienst einberufene
Rechtsanwälte , Ärzte  und Angehörige anderer
freier Berufe in ihrem Lebcnserwerb vielfach dadurch ge¬
schädigt werden, daß am Ort ihrer Praxis militär¬
freie Berufs genossen  sich niederlaffen, denen die
Klienten beziehungsweise Patienten sich zuwenden ? Gedenkt
der Herr Reichskanzler Maßnahmen zum Schutz der erwähn¬
ten Heerespflichtigen, denen durch das Reklameverbot die
Wiedergewinnung der einmal verlorenen Praxis wesentlich
erschwert ist, zu veranlassen?

_ Direktor im Reichsamt des Innern Dr . Lewald : Es liegt
auf der Hand, daß die im Heeresdienst stehenden Angehörigen
der freien Berufe in ihrem Erwerbsleben dadurch geschädigt
werden können, daß während ihrer Abwesenheit militärfreie
Bevufsgenoffen sich an ihren Bctätigungsorten niederlassen.
Das sind die Folgen des Krieges, unter denen die Rechts¬
anwälte und Ärzte in derselben Weise wie die Vertreter
zahlreicher anderer Berufe zu leiden haben. Die tun-
lichste Linderung dieser Schäden  wird Gegenstand
aufmerksamer Prüfung sein müssen. Im übrigen kann nicht
zugegeben werden, daß den ans den: Feld heimkehrenden
Rechtsanwälten und Ärzten die Wiedergewinnung ihrer
Praxis dadurch in Abhilfe erheischendem Umfang erschwert
wird, daß die Anpreisung ihrer Dienste aus Gründen der
Staatswürde verboten ist.

Mg . Dr . Quarck (Soz .) fragt : Ist dem Herrn Reichskanz¬
ler bekannt, daß auf Grund des § 11 des Militärunter¬
stützungsgesetzes von 1888 zahlreiche Familien von Kriegs¬
teilnehmern der K r i e g s u n t e r st ü tzn n g und der
Reichswochenhilfe verlustig gehen  und der
Armenpflege anheimfallen ? Besteht die Abficht, den 8 11
einer entsprechenden Slbänderung zu unterziehen und dem
Reichstag demnächst eine entsprechende Vorlage zu unter¬
breiten?

Direktor Dr . Lewald : § 1l des Gesetzes, betreffend die
Unterstützungen von Familien der in den Dienst eingetrete¬
nen Mannschaften, vom 28. Februar 1888/4 . August 1914 be¬
stimmt, daß den Familien der in den Heeresdienst eingetrete¬
nen Personen , die sich der Fahnenflucht  schuldig machen
oder eine gerichtlich verhängte Strafe von mehr als 6 Mona¬
ten verbüßen, der sonst gegebene Rechtsanspruch auf die
FamilienuTkterstützuug nicht zusteht. "Ein Bedürfnis , von dem
wohlerwogenen Grundsatz des geltenden Rechts abzugehen,
bat nach reiflicher Prüfung nickt anerkannt werden können.
Jedoch hat der Herr Reichskanzler Fürsorge getroffen , daß die
Angehörigen der in Frage kommenden Personen nicht der
Armenpflege anheim fallen,  vielmehr aus Mitteln
der Kriegswohlfahrtspflege ausreichende Uniesftützung erhal¬
ten und ihnen auch die ReichSwochenhikfe imverkürzt gewährt
wird.

Abg. Hirrl -Anspach (Soz.) fragt : Ist dem Herrn Reichs¬
kanzler bekannt, daß vielfach versucht wird, den am 1. Oktober
d. I . in Kraft getretenen Warenumsatzstempel  fak¬
turenmäßig in Rechnung zu stellen? Ist -der Herr Reichs¬
kanzler bereit, zu erklären , daß zu einem solchen Verfahren,
abgesehen von Artikel 5 Ms . 3 des Gesetzes über einen
Warenumsatzftempel eine aus dem gesamten Gesetz herzu¬
leitende Berechtigung nicht besteht?

Unterstaatssekretär im ReichsschatzaiutJahn : Dem Herrn
Reichskanzler ist aus zahlreichen Eingaben und Mitteilungen
ty der Presse bekannt geworden, daß Warenlieferer den am
1. Oktober in Kraft getretenen Warenumsatzstempel den A b -
nehmern der Ware  fakturenmäßig in Rechnung
stellen.  Insbesondere scheint dies seitens verschiedener,
in Verbänden zusammenyeschloffener Gruppen industrieller
und Großhandelsbetriebe geschehen zu sein. So weit es sich
um Warenlieferungen aus Verträgen handelt , die vor dem
1. Oktober 1916 geschloffen sind, sieht Artikel 5 Abs. 3 des
WarennmsatzstempelgesetzeS vor, daß der Wnehrner dem
Lieferer einen Zuschlag  zum Preis in Höhe der Steuer
zu leisten hat , der aus den nach dem 30. September erfolgen¬
den Zahlungen entfällt , sofern zwischen den Beteiligten nicht
etwas anderes vereinbart ist. Abgesehen von diesem Fall der
Übergangszeit enthält das Warenumsatzstenergesetz keine
Vorschrift,  aus der eine Berechtigung der Lieferer herge¬
leitet werden kann, einseitig den von ihnen zu entrichtenden
Stempel den Abnehmern in Rechnung zu stellen.

Abg. Dr . Heckscher(Bpt .) : Es hat sich als notwendig er¬
wiesen, den Krankenkaffen zu ermöglichen, ihren Mitgliedern
neben den satzuuysgemäßen Bezügen in geebneten , vom Arzt
geprüften Fällen Krankenkost  zu bewilligen. Ist der
Herr Reichskanzler bereit, darüber Auskunft zu geben, ob eine
entsprechende Verordnung vmn Bundesrat geplant ist, und
eventuell, wie weit die Vorarbeiten hierzu vorgeschritten sind.

Direktor im Reichsamt des Innern Dr . Caspar : Ham¬
burger Krankenkassen haben auf die Schwierigkeiten hinge-
wiesen, mit denen infolge der gegenwärtigen Knappheit
der Lebensmittel  die erkrankten Versicherten bei der
Beschaffung geeigneter Krankenkost zu kämpfen haben und
darum gebeten, den Krankenkassen hier ein helfendes Ein-
greifen zu erleichterli. Zwar bietet schon jetzt 8 193 Abs. 2
der Reichsversicherungsordnung die Möglichkeit, neben der
Krankenpflege auch .Krankenkost zuzubilligen . Allein dazu be¬
darf es einer entsprechenden Bestimmung in der Satzung , mit¬
hin, da zu dieser Zeit von dieser Vorschrift recht wenig Ge¬
brauch geinacht sein dürfte, zumeist einer Satzungsänderung.
Eine solche ist aber während des Kriegs schwierig, zum Teil
bielleicht wegen der unvollständigen Besetzung der Kranken-
ausschüffe kaum zu erwirken. Zudem erklärt 8 1 des Ge¬
setzes, betreffend Sicherung der Leistungsfähigkeit der Kran¬
kenkassen, vom 4. August 1918 während des Kriegs die Ge¬
währung von Mehrleistung seitens der Krankenkassen. Die
bezerchnetenKaffen haben daher gebeten, sic durch Erlaß eines
Bundesratsbeschlnsses auf Grund des Ermächtigungsgesetzes
vom 4. August 1915 allgemein und unabhängig von einer Be¬
stimmung der Kafsensatzung zur Zubilligung von Kranken¬
kost neben der Krankenpflege zu ermächtigen. Die Anregung
Hst an sich bva -ch-tlich . Es bedürfte jedoch, ehe ihr toette«

_ Wiesbadener Tagblatl»  _
Folge gegeben werden könnte, mrt Rücksicht namentlich auf die I
daran geknüpfte Voraussetzung, daß eine entsprechende I
Kürzung des Krankengeldes  zugelassen würde , zu¬
nächst der Anhörung der großen Kaffenverbände. Dies ist
alsbald veranlaßt morden. Sobald das Material vollständig
vorliegt, wird der Bundesrat zu der Frage Stellung nehmen.

Abg. Dr . Heckscher fragt : Das feindliche Ausland
hat in einer dem Völkerrecht hohnsprechenden Art deutsche
Privatwerte beschlagnahmt  und versilbert . . Ist
der Herr Reichskanzler bereit , darüber Auskunft zu erteilen,
ob Vorkehrung :n getroffen sind, damit sich feindliche Privat-
werte in angemessenem Umfang und in gleichem Maße flüffig
und greifbar bei Fciedensschluß in unseren Händen befinden?

Direktor im Reichsamt des Innern v. Jvnquieres : Das
Vorgehen des feindlichen Auslandes gegen deutsches Privat-
vermögen hat ein ausgedehntes System von Vergeltungs-
maßnahmen  notwendig gemacht. Die Zahlungsverbote
gegen das feindliche Ausland , die mit dem Anmeldezwang
verbundene Sperre des gesamten feindlichen Vermögens , die
Aufsicht und Zwangsverwaltung feindlicher Unternehmungen
sowie schließlich die Liquidationen britischer Vermögen und
Unternehmungen bieten die
Garantie , daß kein feindliches Vermögen in unserem Macht¬

bereich sich vermindert oder uns entzogen werden kann.
Abg. Dr . Müller -Meiningen (Bpt.) fragt - An den Deut¬

schen Bund für weltliche Schulen ist eine Entscheidung des
preußischen Kriegsministeriums ergangen , wonach die Zu¬
gehörigkeit zu einer Religionsgemeinschaft
als notwendige Voraussetzung für die Wahl zum Offi¬
zier  oder Sanitätsoffizier erklärt wird. Ist diese Mitteilung
richtig? Wenn ja, ist der Herr Reichskanzler bereit , dSfür
Sorge zu tragen , daß der Grundsatz, daß Tüchtigen die Bahn
ft eigemacht werden soll, auch in der Armee zur Durchführung
kommt?

Oberst v. Wrisberg : Eine Entscheidung des preußischen
Kriegsministeriums an den Deutschen Bund für weltliche
Schulen, wonach die Zugehörigkeit zu einer Religionsgemein¬
schaft als notwendige Voraussetzung für die Wahl zum Offi¬
zier oder Sanitätsoffizier erklärt wird, ist nicht er¬
gangen.  Dagegen ist dem Mitglied des Reichstags, Herrn
Dr . Heckscher, auf bezüglicke Anfrage am 29. September 1915
folgende Mitteilung gemacht worden:

Eine A. K.-O., die die Beförderung von Diffidenten zum
Offizier oder Sanitätsoffizier verbietet , besteht nicht.

Sofern die sonstigen Bestimmungen erfüllt find, steht nach
sorgfältiger Prüfung des Einzekfalles der Beförderung nichts
entgegen, vorausgesetzt, daß der zu Befördernde einer Reli¬
gionsgemeinschaft angehört , der der Staat das Anerkenntnis
nicht versagt. (Große Unruhe ; Rufe links.) Dos Kriegs¬
ministerium hat an diesem schon im Jahre 1909 und 1910
eingenommenen Standpunkt festgehalten, wird aber in eine
erneute wohlwollende Prüfung  der Frage eiutreten.
(Lebhafte Unruhe ; Zurufe links.)

Abg. Dr . MMer -Meiningen (Bpt. (zur Ergänzung der
Frage )): Ist der Herr Reichskanzler bereit , in dreier Sache
den Bestimmungen der preutzffcken Verfassung und des Reichs¬
gesetzes von 1896 unbedingte Geltung und Achtung zu ver¬
schaffen?

Präsident Dr . Kaempf : Dies ist eine neue Anfrage.
iNein !)

Llbg. Dr . MMer -Meiningen (Bpt.) : England  hat dem
Vernehmen nach Briefe,  die von Holland nach Deuffchland
abgesandt sind, auf holländischem Boden rechtswidrig
an sich bringen und zu Zwecken seiner Schwarzen Listen
kcpieren laffen. Was hat der Herr Reichskanzler getan , um
dieses völkerrechtswidrige Treiben Englands auf neutralem
Boden aufzuklären?

Direktor im Auswärtigen Amt Dr . Johannes : Es sind
dem Auswärtigen Amte verschiedene Fälle bekannt geworden,
in denen Briefe , die aus den Niederlanden kamen, den Auf¬
druck in englischer Sprache trugen : „Geöffnet von) Zensor ."

, Diese Fälle find bei der niederländischen Regierung zur
Sprache gebracht worden. ES ist um eine Untersuchung ge¬
beten worden. Die Untersuchung hat stattgefunden und die
Antwort der niederländischen Regierung lautete , daß eine
Öffnung im niederländischen Gebiet nicht
stattgefunden  haben könne, es könne sich nur um Jrr-
rümer untergeordneter Postbeamter in der Sortierung und
Versendung der Briefe , um sogenannte Fehlleitungen , han¬
deln. Diese Mitteilung war für uns überzeugend . Es ist
sehr wohl möglich, daß solche Fehlleitungen Vorkommen. In
einem Falle , der zu unserer Kenntnis kam, war der Brief
bestimmt nach dem Ort Herford in Westfalen. Westfalen war
aber rächt hinzuqefügt . Nun gibt es in England einen Ort,
der ganz gleich klingt und nur ganz unbedeutend anders buch¬
stabiert wird. Es ist dies schon eine Erklärung , warum solche
Fehlleitungen Vorkommenkönnen.

Abg. Bassermann (natl .) fragt : Am 8. April 1916 hat der
Staatssekretär des Reichst rstiz rmtes im Reichstag erklärt,
daß das Reichsjustizamt mit der Ausarbeitung einer Be¬
kanntmachung über die Einführung des außergericht¬
lichen Zwangsvergleiches  befrßt ist. Angesichts des
immer dringlicher geäußerten Wunsches der Gewerbetreiben¬
den nach Einführung einer solchen Reform frage ich an , wie
wert die Ausarbeitung gediehen und wann dm Bekannt¬
machung zu erwarten ist?

Direktor im Reichsjustizamt Dr . Delbrück: Der Entwurf
einer Verordnung , durch welche im Zusammenhang mit einer
Neuregelung der Geschäftsaufsicht den infolge des Krieges
zahlungsunfähig gewordenen Schuldnern die Möglichkeit eines
den Konkurs abwendenden gerichtlichen Zwangsvergleichs er¬
möglicht wird, ist bereits ausgestellt, nachdem zunächst, ent¬
sprechend den im Reichstag geäußerten Wünschen, Sachver¬
ständige aus den verschiedensten Berufskreisen darüber gehört
worden waren . Der Entwurf liegt zurzeit dem Bundesrat
zur Beschlußfassung vor.

Abg. Baffermann (natl . szur Ergänzung der Anftagej ):
Ist der Herr Reichskanzler bereit , nach dem Wunsche von
Handelskammern und des Deutschen Handelstages den Ent¬
wurf zu veröffentlichen'?

Direktor Dr . Delbrück: Eine Veröffentlichung des Ent-
Wurfs ist bisher nicht in Aussicht genommen.

Abg. Dr . Müller -Meiningen (Vpt.) fragt : Die britische
Regierung hat in völkerrechtswidriger Weise das System der
sogenannten Schwarzen Listen  eingeführt , d. h. sie ver¬
öffentlicht die Namen solcher neutraler Personen und Firmen,
die wegen ihrer Handelsbeziehungen zu den Gegnern Eng¬
lands feindlichen Personen gleichgestellt werden. Ist dem
Herrn Reichskanzler bekannt, wie weit sich die Neutralen dem
englischen Vorgehen gefügt haben, und welche Stellung nimmt
die RetchÄeitnng zu diesem System ein?
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Direktor im Auswärtigen Amt Wirkl. Geh. Rat Dr.

Kriege : Die englische Regierung hat sich dmch ein Gesetz vom
23. September 19-15 ermächtigen laffen, Frrmen im  neu.
tralen Ausland  wegen ihrer feindlichen Staatsange¬
hörigkeit oder wegen ihrer Beziehungen zum Feinde auf eine
sogenannte Schwarze Liste zu setzen, um sie alsdcmn im
Sinne der englischen Vorschrift über das Handelsverbot den
feindlichen Ausländern gleichzu st eilen.  W«
turch eine Ausführungsverordnung vom 29. Februar 1916
näher festgestellt worden ist, bedeutet diese Gleichstellung nicht
nur , daß englischen Firmen und Personen jede wertere Han»
delsverkehr mit den ans der Liste befindlichen Firmen ver¬
boten ist, sondern es können auch die in England befindlichen
Vermögenswerte der Firmen gesperrt, die fälligen Zinsen
und Dividenden hinterlegt , ja ihr Vermögen in England , be¬
sonders ihre Beteiligung an englischen Unternehmungen,
zwangsweise requiriert werden.

In diesem völkerrechtswidrige» Borgehen liegt offenbar
ein unerhörter Eingriff in die Privatrechte der Neutrale ».
Wenn es auch der Zweck der Verordnung ist, den deutsche»
Handel zu schädigen, so stellen doch die Mittel , in« Vergewal¬
tigung neutraler Firmen , eine Verletzung neutraler
Hoheitsrechte  dar . Die -deutsche Regierung mußte daher
in erster Linie den neutralen Staaten überlassen, diese Rechte
zu wahren . Wie bekannt geworden ist, hat man in Amerika
Versuche gemacht, sich gegen die englischen Übergriffe zu weh¬
ren . In Argentinien , Brasilien und Chile  find
in den gesetzgebenden Körperschaften Entwürfe vorgelegt wor¬
den, die zur Abwehr gegen die englischen Schwarzen Liste»
und die damit verbundene -dreiste Handelsspionage englischer
Konsuln und Agenten Gegenmaßregeln vovsehen. Diese Ge¬
setzentwürfe sind indes nicht verabschiedet ivorden. Dagegen
hat der Senat der Vereinigten Staaten von
Amerika  durch Zusatz zu der sogenannten Finanzbill dem
Präsidenten die Vollmacht gegeben, gegenüber den Shwarzen
Listen und ähnlichen Übergriffen des englischen Handelskriegs
empfindliche Vergeltungsmaßnahmen zu treffen . Einen Ge¬
brauch  hat der Präsident von dieser Vorlage noch nicht
gemacht.  Die deutsche Regierung ist der englischen Re¬
gierung auf diesem Wege bisher nicht gefolgt. In welcher
Weise wir den englischen Druck ans die neutralen Firmen mit
einem Gegendruck erwidern können, wird von der ReichS-
leitung erwogen. So viel möchte ich aber schon jetzt sage»,,
daß weder die deutsche Regierung noch das deutsche -Volk di«
Firmen im neutralen Ausland vergessen wird, die sich durch
ihre Versetzung in die Schwarzen Listen nicht von dem
rechtsmätzigen Verkehr mit Deutschland
haben abschrecken lassen,  die — auch das ist vorge¬
kommen — sich freiwillig zur Schwarzen Liste gemeldet
haben, weil sie nicht als englische Knechte  gelte»
wollten. (Lebhafter Bestall.)

Abg. Baffermonn (natl .) : Die englische Regierung beab¬
sichtigt die Begründung eines Finanzsyndikats in
Holland,  welches die Margarine -, Fett -, Butter -, Fleisch-
und Gemüseproduktivn für den englischen Konsum zu mono¬
polisieren und den deutschen Bezug aus Holland üuszuschakte«
bestimmt ist. Ist dem Herrn Reichskanzler dieser Plan be¬
kannt, und ist er in der Lage, nähere Mitteilungen darüber
zu machen? Sind Gegenmatzregeln seitens des Deutsche«
Reiches geplant und können darüber Mitteilungen gemacht
werden?

Direktor Dr . Johannes : Über einen solchen Plan ist dem
Auswärtigen Amt, abgesehen von ziemlich unbestimmkea
Zeitungsnachrichten , nichts bekannt.  Amtliche Meldirn- -
gen liegen nicht vor, die diesen Plan bestätigen. Im Gegen¬
teil , nach amtlicher Meldung ist er als unwahrschein¬
lich  anzusehen . Wenn der Plan bestehen sollte, hat er nach
dem, was sich jetzt übersehen läßt , keine Aussicht auf Ver¬
wirklichung.

Die Holländer werden und können sich vom Verkehr mit
Deutschland nicht ganz abschließen, und werden nichr darauf

verzichten, Waren nach Deutschland auszuführen.
Auf jeden Fall wird die Angelegenheit von der Reichsleitung
sorgfältig im Auge behalten.

Abg. Bafferman » fragt : Der englische Generalkonsul in
Rotterdam veröffentlichte im „Nieuwe Rotterdamschen
Courant " und im „Dordrechter Courant " folgende Bekannt¬
machung: Das englische Generalkonsulat bringt zur Kenntnis
allen, die es angeht, daß Firmen , die A u s b e s se r u n g s-
arbeiten deutscher Schiffe  übernehmen , alsbaD auf
die Schwarze Liste  gesetzt werden. Welche Matznahin«
hat der Herr Reichskanzler hingegen ergrfffen ? Ist dafür
Sorge getragen und etite Kontrolle darüber eingerichtet, daß
deutsches Schifssmaterial und deutsche Kohlen nicht in di«
Hände solcher niederländischer Firmen geraten , die sich de»
englischen Übergriffen unterwerfen?

Direktor Dr . Johannes : Die interessierten Firmen wer¬
den sich vermutlich selber sagen, daß die Sache eine Kehr¬
seite  hat , und daß eine niederländische Firma , die sich
weigern sollte, die Reparatur eines deutschen Schiffes zu
übernehmen , obgleich sie dazu in der Lage ist, selbstverständ¬
lich darauf verzichten muH, ihr Material aus Deutschland zu
beziehen. Es ist selbstverständlich, daß wir Werften , die gegen
uns eine feindliche Haltung einnehmen, kein deutsches Mate»
rial liefern . Wir haben eine sorgfältige Kontroll¬
organisation eingerichtet,  die ihre guten Dienste
tut , und wir können darauf rechnen, daß dadurch unsere In¬
teressen gewahrt werden. Es ist bisher ein Fall 'bekannt ge¬
worden, daß eine niederländische Werft aus Furcht vor Eng¬
land die Reparatur eines deutschen Schiffes abgelehnt hat,
Unverzüglich ist darauf dieser Firma das deutsche Mate¬
rial gesperrt  worden.

Abg. Kopsch (Bpt .) fragt : Um die schweren Nachteil«
und Härten,  die aus der Tatsache der uneheliche»
Geburt  erfahrungsgemäß den unehelich Geborenen in der
Werstchähung ihrer Mitbürger und ihrem bürgerlichen Fort¬
kommen. entstehen, einigermaßen zu verringern , hat der
Reichstag in seiner Sitzung am 13. Juli 1909 beschlossen, di«
Petition 2, Nr . 4301 des Jugendsürsorgeverbandes der Ber¬
liner Lehrerschaft, um Abänderung der 15 bis 16 des Per-
svnenstandsgesetzes und der Zugehörigkeitsausführungsvor¬
schriften dem Reichskanzler als Material zu überweisen. I»
Anerkennung dieser Bestrebungen hat das preußische Miuiste-
rium der Geistlichen, Unterrichts - und Ministerialangelege »-
heiten anyeordnet , daß für die durch nachfolgende Eben oder
Annahme an KindeSstatt ehelichen Kindern abgekürzt«
standesamtliche Bescheinigungen  erteilt werde»
dürfen , welche die Tatsache der vorehelichen Geburt ve»
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schweigen, aber nur für Schul- uni , Unterttchtszwecke einschl.
des KonfirmanLenuniernichtsausgestellt worden dürfen. Ist
der Herr Reichskanzler bereit . Maßnahmen zu treffen , durch
-die für alle  unehelich Geborenen, nicht nur für die Nachtrag
lich Legitimierten , auch auf anderen Gebieten des bürger
lrchen Lebens ine oft einschneidende Gefährdung ihrer gesell¬
schaftlichen, amtlichen und wirtschaftlichen Stellung , so weit
dies irgend angänMg rst. durch

Bermeidung der Auskunftserteilung über die Tatsache der
unehelichen Geburt in der Form abgekürzter Bescheinigungen
vermieden wird?

Direktor Dr . Delbrück: Die abgekürzte Geburtsbe-
schernigung. die für die durch di« nachfolgende Ehe der Eltern
odn Annahme an Kindesstatt ehelich gewordenen
Kirrder nicht nur in Preußen , sondern auch in den übrigen
Bundesstaaten für Schul- und Unterrichtszwecke zugelassen
sind, haben sich zweckentsprechend bewährt.  Der Herr
Reichskanzler ist bereit , mit den Bundesregierungen in Er-
wdingen darüber einzutreten , ob die Anwendung derartiger
Bescheinigungen auf weitere Gebiete des bürgerlichen
Lebens ausgedehnt  werden kann. Von einer Zulassung
entsprechend abgekürzter Bescheinigungen für uneheliche Kin¬
der ist ein gleicher Erfolg nicht zu erwarten . Auch die aüge-
kürzte Bescheinigung muß der Wahrheit entsprechen, und bei
ihrer Ausstellung für noch uneheliche Kinder würde die Tat¬
sache, daß die Mutter bei ihrer Geburt nicht verheiratet war.
in der Bescheinigung nicht unterdrückt werden. Der Herr
Reichskanzler bedauert mit dem Herrn Fragesteller , wenn
den unehelichen Kindern aus der Tatsache ihrer unehelichen
Geburt in der Wertschätzung ihrer Mitbürger und in ihrem
buvgerlrchen Fortkommen Nachteile und Härten erwachsen
Durch eine Verwaltiingsmaßnahme wird sich aber jene Tat¬
sache nach ihrer sittlichen und gesellschaftlichen Würdigung
nicht ändern lassen.

Abg. Weiuhauseo (Vpt.) ftagt : In verschiedenen Teilen
des Reichs, besonders in den Städten des Ostens , hat sich
neuerdings ein empfindlicher Mangel an Kleingeld
fühlbar gemacht, so daß man an einigen Orten vor der
Ausgabe von Notftandspaprergeld steht. Ist der Herr Reichs-
kanzler in der Lage und bereit, diesem Notstand wirksam
entgegenzutreten?

Direktor im Reichsschatzamt Schröder : Daß sich neuer
drngs an verschiedenen Orten ein Mangel an kleinen Zahl-
mrtteln gezeigt hat. ist der Reichsfinanzverwartung bekannt.
Sre war bisher schon bemüht, dem unter der Einwirkung des
Kriegs gewachsenem Bedürfnis nach diesem Zahlungsmittel
gerecht zu werden. So find für den außerordentlichen Sil
berbedarf  seit Beginn des Kriegs rund 85 Millionen Ein¬
markstücke und 1,7 Millionen Fünszigpfennigstücke geprägt
worden. Unter Abrechnung der wiedereingezogenen Stücke
beziffern sich insgesamt di« Einmarkstücke auf rund 369.3
Millionen , die Fünszigpfennigstücke auf 126.8 Millionen ; fer¬
ner sind an Z e h n p f e n n i g st ü cke n 10.167 Millionen , das
ist gleich 101 670 Stück, an F ün fzigpfennigstück en
6.307 Millionen , das ist gleich 126142 Stück, hergestelltworden.
Weitere starke Prägungen van Eisenmünzen sind eingeleitet
und sollen mit möglichster Beschleunigung durchgeführt werden.
Im ganzen sind geprägt an Zehnpfennigftücken rund 80.8
Millionen Mark, an Fünfpfennigstücken rund 43 Millionen,
an Zweipfennigstückenrund 9.1 Millionen und an Einpfennig¬
stücken rund 18.8 Millionen . Außer diesen Prägungen ist eine
betiÄhtliche Ausgabe von Darlehnskasseitscheinen
zu verzeichnen. Im Laufe des Kriegs sind er¬
heblich mehr kleine Zahlungsmittel in den Um
lauf gegeben worden, als je in Friedenszeiten.
Der augenblickliche Mangel an kleinen Zahlungsmitteln
im Verkehr beruht nach den gemachten Wahrnehmungen zu
einem wesentlichen Teil auf anscheinend in neuerer Zeit ein-
getretener Hemmungen im Umlauf.  Es ist deshalb
an alle Volkskretse die dringende Mahnung zu richten.
Münzen nicht über das unbedingt notwendige Maß hinaus
zurückzuhalten, sondern möglichst bald wieder in den Verkehr
zu bringen , damit der Münzumlauf eine Beschleunigung er¬
fährt und auch eine besiere Nutzbarrnachung der Münzen für
den Zahlungsverkehr ermöglicht ivird. Dies gilt namentlich
auch für Silbermünzen , dis nach den starken Ausprägungen
von 19.60 M. für den Kops der Bevölkerung weit zahlreicher
im Umlauf auftreten müssen. Die eingeleiteten Prägungen,
die noch gesteigert werden sollen, lassen erhoffen, daß der Be
darf des Verkehrs an Zahlungsmitteln eine ausreichende Be
friedigung erfahren wird.

Abg. Emmel (Soz .) fragt - Der gesamte Reichstags-
bericht  der „Mülhausener Volkszeitung" über die Sitzung
vom 28. Oktober d. I . wurde mit Einschluß der Ausführungen
des Herrn Staatssekretärs Dr . Helfferich vonderZensur
gestrichen.  Zu dem Bericht wurden die Matern des „Vor,
ivärtS" benutzt. Ist der Herr Reichskanzler bereit , dafür
Sorge zu tragen , daß dem unerträglichen Zustand der fort¬
gesetzten Verhinderung der „Mülhausener Volkszeitung",
über die Verhandlungen des Reichstags zu berichten,
Ende gemacht wird?

Direktor im Reichsamt des Innern Dr . Lewald : Auf da?
Bekanntwsrden der in Frage stehenden Zenfuranordnnng hat
sich das Königlich preußische Kriegsministerium mit dem zu¬
ständigen Oberkommando in Verbindung gesetzt. Das Ober-
kommando hat daraus die Zensurstelle im Elsaß angewiesen,
der „Mülhausener VolkSzeitung" den Abdruck der Reichstags-
berichte des „Vorwärts " zu gestatten.

Mehrere Rechnungssachen  werden ohne Aussprache
an die Rechnungskommissron verwiesen.

Es folgt die
Beratung der Rechtsanwalts - und Gerichtsvollzieher-

gebührcnordnung.
. Abg. Bruhns (D. Fr .) . Die Rechtsanwaltskosten sind
schon Hoch genug.  DaS deutsche Volk wird nicht verstehen,
wenn einem Stand , der sich aus der Haupffache aus den
Kreisen rekcnttett , die jetzt die Kriegsgewinne einstecken, neue
Einnahmen zugebilligt werden. Den Gerichtsvollziehern,
denen nur ihre Auslagen vergütet werden, ist dagegen die
bescheidene Ausbesserung zu gönnen.

Abg. List-Eßlingen sncttl.) - Den Rechtsanwälten geht es
keineswegs glänzend. Sie leiden unter dem Kriege. Sie
müssen ihre Angestellten besser bezahlen, und versehen auch
Armenprozesse. Nirgends fft die Rechtssprechung so billig wie

\tn  Deutschland.
( Die Gebührenordnung wird gegen die Stimmen der
Decht»» und WM Teil der Sogiatdemokraren angenommen.

Es folgt der
Entwurf eines Gesetzes über die Festsetzung der Kurse

zum Börsenhaudel zugelassener Wertpapiere.
Abg. Dove (Vpt.) - Wir stinunen dem Antrag zu. Gegen

die Kursfestsetzung durch den Bundesrat könnte man Be¬
denken haben. Sie darf nicht zu ffskalisch sein. Das ge¬
gebene Organ wäre der betreffende Börsenvorstand.
Ich hoffe, daß die Feststellung so erfolgen wird, daß keine un-
nottgen Opfer nötig sind und daß die Gerechttgkeit auch in
dreser Hrniicht gewahrt wird.

Unterstaatssekretär Jahn : Wie beim Wehrbeitrag so wird
auch beim Befitzsteuergesetznicht der Nennwert , sondern der
Verkaufswert  der Papiere eingesetzt werden.

Abg. Karstens (Vpt.) : Die Besitzer von Reichsanleihen
dürfen nicht durch übermäßige Kursverluste geschädigt wer¬
den. Fiskalische Plusmacherei muß ausgeschlossen bleiben,

.̂ie kursmähige Festsetzung ausländischer Wertpapiere wird
wesentliche Schwierigkeiten machen, da im Ausland , so auch
rn Petersburg , die Börsen geöffnet sind. Weshalb soll dies
nicht auch bei uns möglich sein?

Abg. zimmermann (natl .)- In London und Petersburg
besteht an der Börse eine Spekulationswut sondergleichen.
Wir sollten nicht an den jetzigen Zuständen rütteln . Die
Käuffr sollten immer wieder 'auf die Anleihen  verwiesen
werken, die immer noch die beste Geldanlage sind und am
schnellsten zum Frieden ftihren.

Das Gesetz wird in zwetter und dritter Lesung ange¬nommen.
Es folgt die zweite Lesung des Gesetzes, betreff« »
Auskunftserteilung über Kriegsverordnungen.

Abg. Siehr -Jnsterburg empfiehlt als Berichterstatter
den Entwurf zur Annahme und bittet die Regierung um Zu-
sttmmung zu dieser Jnittativvorlage.

Abg. Freiherr v. Neicheuberg sZentr .) : Mit Rücksicht auf
die Einmütigkeit im Ausschuß und angesichts der Dring¬
lichkeit  bitte ich um soforttge debattelose Verabschiedung
des Gesetzes.

Das Gesetz wird in zweiter und dritter Lesung einsttm-
mig angenommen.

Darauf wird die Aussprache über die Resokutivnen zum
Kriegsminrsterium fortgesetzt.

Abg. Neumann -Hofer (Vpt.) : Dr . Meier -Kaufbeuren hat
mit seinen gestrigen Ausführungen etwas sehr sein liebes
Bayern in dem Vordergrund gestellt. Es gibt noch andere
Bundesstaaten , die berücksichttgt Wersen können. (Zuruf:
Lippe.)

Die Haupffache muh aber immer die Schlagferügkeit
unserer Heere bleiben.

Das Beköstigungsgeld  für die sich selbst verpflegen¬
den Mannschaften entspricht nicht mehr den taffächkichenVer¬
hältnissen. Es gibt immer noch Leute, die ein Jahr an der
Front sind und noch keinen Urlaub gehabt haben. Das sollte
nicht mehr Vorkommen. Wie Abg. Stücklen selbst zugab. sind
angesichts der Übelstände an der Front die Verhältnisse oft
stärker -als der Wille. Wo tadelnswerte Zustände bestehen,
wird ihnen begegnet. Sie sind darauf zurückzuführen, daß
vielfach ganz junge Offiziere  zu Kompagnieführern
gemacht werden müssen. Die Kommandeure müssen beson¬
ders auf diese Herren achten. Die Reform der Kriegsbesol-
dungsordnung ist klein, aber immerhin ist sie ein Fortschritt.
Die Abhäugigmachung von der Zugehörigkeit zu
einer Konfession  für die Beförderung zum Offizier
entspricht nicht der Verfassung. Mt diesem mittelalterlichen
Plunder sollte endlich gebrochen werden. Ein Dissident kann
Exzellenz. Unterstaatssekretär und alles mögliche werden,
nicht aber Leutnant.  Ist wirklich das Kaiserwort
gerade der Heeresverwaltung gegenüber machtlos?

Oberst v. WriSberg : Die Angelegenheit der Disstdenten
wird wohlwollend geprüft. Ich hoffe, daß die Prüfung Er¬
folg haben wird. Die Anfrage nach der Verwendung von
Juden im Heer  sollte nur Material schaffen. Antifemiti-
sche Absichten liegen uns fern . Die Mißhandlungen
werden streng verurteilt . Es geht vorwärts . Daß alle Fälle
verschwinden, ist bei der Größe des Heeres nicht zu erwarten.
Die Sache mit den Offizier st ellvertretern  wird
dahin geregelt , daß. wer einmal die Abzeichen getragen hat.
sie auch behalten soll. Die Klagen der Beamtenstellvertrrter
wird jedoch geprüft.

Abg Tr Cbhn-Rcrdhauskn (S . » .-<8.) bringt einige Be.
schwer den vor, ans die Oberst v. Wrisoerg  antwortet.

Generalmajor v. Avini: Die Besoldnngsresorm  hat
allein bei den Septemberbesörderimgen eine Jahresorsparnis von
12 Millionen gebracht. Das ist doch schon etwas. Die Besoldung
muß nach Tätigen und Verantwortlichkeit bemessen werden und
nicht nach der Größe der personellen Gefährdung, sonst mühte ja
Hindeubnrg das wenigste und der einfache Soldat das meiste be¬
kommen. Ich gönnte es ihnen von Herzen.
Ti« Offiziere nehme» alle Gefahren im Schützengrabenebenso aus

aus sich, wie di« Soldaten.
(Bravo!) Der LMrer hungert mit seinem Soldaten. Er gibt ab,
solange er selbst etwas hat. Bon rnir wird allen Beschwerden nach,
gegangen und unteffucht, wo das für eine Kompagnie bestimmte
Pfund Butter geblieben ist, wenn es nicht an ferne Bestimmung ge-
krmmen ist. Jeder Kompagnieführer hat ein Interesse daran, daß
sein« Soldaten gut genährt  werden und bei Stimnruna
bleiben. (Bravo!)

General Freiherr Langcrman« v. Erlenlamp: V o n K l a sse n -
Heer ist bei uns keine Rede.  Über das Berhättnis zwischen
Offizier und Maimjchafteu gibt ein Brief an mich Auskunft, den
ich von Nanmr von 12 ehemaligen Mitgliedern einer alten Aom-
pagnie erhalten habe.

Vizepräsident Dove bittet die Redner, sich bei Borbringung ei»,
zelner Beispiele möglichst zu beschräuken.

Abg Held (nat.-lrb.). Mannschaft und Offiziere stehen zusammen
wie ein Mann.  Das hat auch ein Abgeordneter Davrdsohn in
der Kommission betont. Wir wollen in der Dissidenten-
frage niöbt Wohlwollen , sondern Recht  haocn. Man
sollte auch heute noch jeden nach seiner Fasson selig werden lassen.
Bei der Mannschastsbchcmdlung und Verpflegung dürfen der Mit-
tärbrhörde keine Vorwürfe gemacht werden. Höchsten Dank zollen
wir Hindeulurg,  daß er 1500 Pferde zur Verfügung gestellt
hat, damit die Kartoffeln eiugebracht werden können. Solange noch
immer alt« Leute neu eingezogen werden, werden die un Felde
stehenden Leute kaum entlassen werden könne». Die Soldaten
können sicher sein, daß Reichstag und Regierung alles tun, was
möglich ist. ihre Lage zu bessern.

Abg. Heine (Soz.). Beim Krieasnnuisterium findet man bei
Verbringung von Mißhandlungen sterp ein offenes Ohr.
Leider ist der Weg von da aber so weit bis zuur Schützengraben. Ich
weiß, daß viele Offiziere sich um ihre Mannschaften küumlern, ich
weiß aber auch vom Legoatoil, Di« 9444 Lhe* **« #*« '«* soll

weh!wollend geprüft werden. Das genügt uns aber nicht. D!e
Religion ist ciwas Inneres . Religion und Kirche smd zwei völlig
verschicdene Dinge. Beurlaubt  wird jeder, der sich nachttäglich
kirchlich ttauen lassen will. Das führt zu sttvoler Auffassung der
Religion. Biele wob. .,, dadurch nur zu einem Exttaurlaub kommen.
Die Behandlung der Juden i ni Heere  ist vielfach unangebracht.
Sie werden verspottet und verhöhnt, dazu getrieben, daß sie ihr
Judentum bedingungslos beiseite werfen, um befördert zu werden.
Wir sollten uns ein Beispiel nohmen an den Franzosen. Es gibt
keinen Unterschied zwischen Juden und Christen. Die Regierung
wnß uns helfe», das neue Recht zu erlangen.
Wir rönnen nicht dulden, daß durch Ungerechtigkeit und Schwäch«

uns der einmütige deutsche Wille zum Sieg zerstört wttd.
D^ halb bitte ich, Energisches zu tun, um diesem llbelstande abzu-

Abg. Dr. Hoas-Karlsruhe (Volksp.): Dr. Lohn h«t leider zu
sehr verallgemeinert Draußen steht das deutsche Volk und nicht
eine entrechtete Masse und Knechte. Mancher im Felde ist gläubig

Die religiöse Stellung seines Kavleradcn ist ihm aber
' tocnn cr nut cm  guter Kamerad und tapferer Soldat

w- Mir als jüdischem Kompagmeführer wäre es sehr uuange-
nehm, wenn der statistische Frageoogen durch die Hände meine« Kam-
pagnleschreibers gegangen wäre. Dieser Erlaß macht dir Juden im
Schützengraben zu Soldaten zweiter Klasse  und zeichnet
s-e Hat man nicht daran gedacht, daß jüdische Eitern ihre Sohne
volleren haben, jüdische Frauen ihre Männer. Das deutsche Volk
dar. nicht auseinandergerissen und gegenseitig verhetzt werden.
Weltpolitik ist nicht möglich ohne Toleran -z.  In
Polen sieht man es, wohin es fuhrt, wenn ein Volk unter bem
Drucke der Menschheit demoralisiert wird. Die Juden kriechen wir
die Hunde und küssen einem die Hände, daß es einem ekelt. Will
mmr erne tcltomige Statistik herbeiführcn, so muß man auch alle
reklamierten Juden in der Schwerindustrie, bei der Bahn, der Post
und der Landwirtschaft(Heiterkeit) zählen. Wir inüssen zur Gleich,berechtipung kommen.
Wir können keine Verhetzung dulden,m Interesse der Einheit und

Geschlossenheit des Vaterlandes.
(Lebhafter Beifall.)

^r Ltuarck(Soz.): In Bayern nimmt man solcheStatistcken nicht vor.

Damit schließt diese Aussprache. Die Resoluttonen
werden angenommen und mehrere Petttionen erledigt.

Es folgen
Ernährungssragen.

Abg. Graf Westarp (kons.) berichtet über die Ausschuß¬
verhandlungen . Der Berichterstatter behandelt in L̂ tündmer
^ alle Einzelheiten der Ausschußverhandlungen und
schließt ferne Ausführungen : Die Verhandlungen haben er-

L fasste Zuversicht bei allen Mitgliedern des Aus¬
schusses hervorgerufen.

Zum Ziele führt dieser Aushungerungskrieg nicht.
Nlederrrngen läßt das deutscheB- lk sich durch Ausbringer»
auf kernen Fall. Auch diesmal können wir unseren tapferen
Kämpfern zurufen: Das deuffche Volk steht fest entschlossen
hinter euch! Es ist enffchlossen, bereit, aber auch fähig,
unserem Heere die Nahrung zuzuführen, die rS braucht, um
serne ungeheure Aufgabe draußen zu erledigen und den
Heldenkampf;u Ende zu führen. Wir sind auch entschlossen,
berert und fähig, unsere Jndustriearbeiterschaft so mit
Nahrungsmitteln zu versorgen, daß ihre Kraft erhalten bleibt,
um den Kriegsbedarf herznstellen. Wir sind entschlossen, die
Ernte so einzuteilen, daß sie für das ganze Erntefehr durch¬
hält. Das fpaffame Umgehen mit naseren Vorräten ist ge¬
sichert. Unserer Ernährung willen darf und wird der Krieg
nicht einen Tag eher beendet werden als es nach der mili¬

tärischen Lage nöffg ist.
(Lebhafter Beifall .)

P -lvsid« it -des Kriegsernährungsamts v. Batocki: Für . die
nächsten Monate müssen wir Vorsicht w altem lassem,
wollen wir später nicht bittere Enttäuschungen erfahren . Äs
ganz unsicherer Faktor muß die Einfuhr werden.
Meine Haupraufgabe muß es sein, uns möglichst unabhängig
von der Einfuhr zu machen. Der Kette  ncha ndell muß de-
settigt werden. Wir müssen mit Einschluß der sogenannten
AnSlandsware zu einheitlichen  Preifem kommen.
Um den ÖIfr  uch t S a u zu fördern, werde ich im Dezember
eme Umfrage über die beabsichtigte Anbaufläche veranstalten.
Unsere Soldaten draußen dürfen sich auch nicht über alles
ärgern , und ihre Lage ist gewiß nicht leichter als die unselige.
Ich kann auf Grund gewissenhafter Prüfung festste««», daß
kerne Gefahr besteht, daß wir bis zur neuen Eonte durchhal¬
ten werden. Wenn jeder seine Pflicht tut , der Erzeuger wie

| der Verbraucher, daun ist eS absolut sicher, daß der Plan mr-
ferer Gegner , uns durch Aushungerung zu schänden zu
machen, schettern muss, wie es bei dem unmchvch schwierige,
ren Borjahr der Fall gewesen ist. (Lebhafter Beifall .)

Darauf wird die Wetterberatung auf ig
vertagt . Außerdem kleinere Vorlagen und Antrag «ms Wr-
tagung bis zum 18. Februar 1917. — SchlußUhr.* ,

Das ArbeitsPrsgraMM des ReiehStags.
Br . Berlin , 3. Nov. (Eig. Drahtbericht . zb.)

„B. Z." meldet: Wie wir hören, gedenkt der RÄchsftch
spätestens am Montag oder Dienstag sein Arbeiis-
Pensum zu erledigen. fcM sich die DeHa ^sttrsm über
die Ernährungsfragen  nicht zu länge hin-
zrchen. Aber man meint , da das meiste gründ-
lich im Reichshaushaltsausschuß bereits dmchgesprochep
ist, in ein brs zwei Tagen mit der Materie im Menum
fertig werden zu können. In der letzten Mtzrmg vor
der Tagung wird der Reichskanzler  eine länger,
Rede über eine wichtige politische  Frage,
die unmittelbar vor ihrer Erledigung stzeftt, halten . Det
Reichstag wird bis zum 13. Februar 1917 vertagt wer-
den. Die kaiserliche Verordnung darüber enthän , wie
wir vernehmen, die Klausel, daß der ReichshalMMs-
ausschuß befugt sein soll, auch während der BertsgungS-
dauer zur Beratung auswärtiger Angelegenheiten z».
sammenzutreten. (Das enffpricht der vom Re '
bestätigten Forderung des HaushaltsansfcknffeL)

Deutsches Reich.
* Die Beleidigungsklage des Reichskanzlers gegen

den Grafen Reventlow. Br. Berlin,  3 . Nov. (Mg.
Drahtbericht , zb.) Nachdem bereits vor einigen Tagen
von verschiedenen Blättern gemeldet wurde, daß gegen
den Grafen Reventlow ein Strafantrag wegen BelerÄ-
gimg gestellt wurde, bestätigt nunmehr die „Tägl. Rund-
schau" diese Meldung. Sie teilt mit: Gegen den Ĝvch«
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Reventlow ist aus Anlaß der bekannten Versammlung
des Unabhängigen Ausschusses des Abgeordnetenhauses
auf Grund des denunziatorischen Berichts der „Ger-
nmnia " ein Verfahren eingeleitet worden. Tie Zeugen¬
vernehmungen dürften ergeben, daß das Verfahren auf
einer falschen Beschuldigung aufgebaut wurde und da¬
her kaum zur Erhebung einer Anklage gedeihen wird.

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Gleichmäßige Marmeladen - und Käseverteilung wünscht
der Kriegsausschuß für Konfumentenintcrefsen in EinHaben
an das Kriegsernährungsamt , damit die beiden letzten Brot¬
belag - und . -aufstrichmittel ohne Rücksicht auf wirtschaftliche
Lage und Hamstergelüste der Bevölkerung in den Verbrauch
gelangen . An Stelle des freien Willens in Käseerzeugung
und -Handel soll das bewährte Zwangssystem  Geltung
erlangen . Die den Molkereien verbleibende , möglichst zu ver¬
größernde Magermilchmenge soll ausschließlich zu Käse ver¬
arbeitet werden , die Verteilung wäre ähnlich wie bei der
Butter zu regeln . Die Rationsschwierigkeiten infolge der
Zulassung zu vieler Käse - und Marmeladensorten lassen leider
nur eine Sperrkarte zu, die jedem Verbraucher eine bestimmte
Jahresverbrauchsmeuge gewährt . Haushaltsvorräte müßten
gegen eidesstattliche Versicherung angerechnet werden.
Schließlich verlangt die Marmeladeneingabe des Korftrrmen-
tenausschusses erneut die Festsetzung eines von der ganzen
Bevölkerung mit Recht erwarteten niedrigen Preises.
Der jetzige Zustand , daß für Marmelade ein Psundpreis von
64 Pf . besteht , Mus , also ohne Zucker eingekocht , aber 1,50M.
kostet, ist in der Tat unhaltbar.

— Kartoffeln . Wir machen unsere Leser aus die im An¬
zeigenteil der vorliegenden Ausgabe • enthaltene Bekannt¬
machung des Magistrats über den Karloffelbezug bis zum
Empfang der zur Einkellerung bestimmten Kartoffeln beson¬
ders aufmerksam.

,— Anmeldung von Hiilsenfrüchten . Nach der Verordnung
des Reichskanzlers über Hülsenftüchte vom 29. Juni 1916
muß jeder , der mehr als 25 Kilogramm Hülsenftüchte geern¬
tet oder am 1. Oktober d. I . in seinem Besitz gehabt hat , die
Menge bei dein Magistrat an melden.  Vordrucke
könnten bei dem Botenamt im Rathaus abgeholt werben und
sind nach erfolgter Ausfüllung bei derselben Stelle unver¬
züglich wieder abzuliefern . Der Verkauf von Hülsenftüchten
darf nur ausschließlich  an die Reichs -Hülsenfruchtstelle
oder an deren mit Ausweis versehene Beauftragte erfolgen.
Der Absatz an andere Personen , insbesondere auch an Auf¬
käufer für Truppenteile , ist verboten . Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 M . bestraft.

^ — Anbringung von Beschwerdekastcn . Die verschiedenen
Gemeinden und Polizeidevwaltungen geben den Käufern fort¬
gesetzt den Rat , bei Abnahme zu hoher Preise , Zurückhaltung
von Waren , Bevorzugung der Kundschaft und dergleichen , Be¬
schwerde bei der Polizei oder den Preisprüfungsstellen anzu¬
bringen . Neuerdings forderte ja auch Präsident v. Batocki
auf , die Behörden bei .der Durchführung ihrer Maßnahmen
zu unterstützen . Nun ist zwar zur Genüge bekannt , daß Be¬
schwerden Laufereien und Scheerereien verursachen , daß viele
nicht wissen , an welche Adresse sie sich wenden sollen , auch daß
manche Beamten die Beschwerdeführer wenig höflich behan¬
deln . Es wäre deshalb zu erwägen , ob man an .den städti¬
schen Berk aufs st eilen  oder den Polizeirevieren nicht
Beschwert »eka st en anbrrngen  könnte . Wer eine
Beschwerde hat , legt sie dort nieder (natürlich mit Unter¬
schrift versehen ), die Kasten werden regelmäßig geleert und
der Inhalt der Verwaltung übergeben . Diese hätten es dann
m der Hand , die Beschwerden zu verfolgen und Abhilfe zu
schaffen . In Köln sind seit einigen Tagen solche Beschwerde¬
kasten angebracht . Das Vorgehen verdient Nachahmung.

— Künstliche Düngemittel für die Frühjahrsbestellung
1917 . Die Rohmaterialstelle >des preußischen Landwirtschafts-
nrinisteriums macht wiederholt daraus aufmerksam , daß mit
dem Bezug von künstlichen Düngemitteln schon in der zweiten
Hälfte November be g o n n e n werden muß , da es bei der
regelmäßig im Frühjahr herrschenden Knappheit der Eisen¬
bahnwagen und bei dem Mangel an geschulten Arbeitern sonst
den Lieferwerken unmöglich ist, den an sie herontretenden An¬
forderungen zu genügen . Ein frühzeitiger Abruf ist nament¬
lich bei Kainit und Kalidüngesalzen dringend erforderlich;
diese Düngemittel sind in a u sreich -errder Menge
vorhanden,  und deren rechtzeitiges Eintreffen hängt
lediglich davon ab , daß den Werken die Möglichkeit gegeben
wird , die Abladungen über einen längeren Zeitraum zu ver¬
teilen.

— Wegsall von Personenzugen. Bekanntlich drangt sich der
Güterverkehr ans den Eisenbahnen in den Herbstmonaten am stärksten
zusammen Während des Krieges macht die Bewältigung dieses
starken  H c r b stv e r k e hr  s naturgemäß größere Schwierig¬
keiten als in Friedens zelten, da die Eisenbahnen für Heereszwecke
stark in Anspruch genommen sind und namentlich viel Lokomotiven
ilnd Personal in die besetzten Gebiete abgegeben haben. Die Eisen¬
bahnverwaltung hat sich deshalb entschlossen, im Personenverkehr
zugunsten des Güterverkehrs einige Einschränkungen  vorzu¬
nehmen. Die Befriedigung des Güterverkehrs steht jetzt unbedingt
an erster Stelle , sowett er der Versorgung der für Heereszwecke
arbeitenden Gewerbebetriebe sowie oer Versorgung der Bevölkerung
mit .Lebensmitteln dient. Das reisende Publikum wird daher in der
nächsten Zeit den Ausfall einiger Züge in den Kauf nehmen müssen.
Wie wir hören, werden die Einschränkungen in dem Personenverkehr
schon in den nächsten Tagen in Kraft treten.

Stellennachweis für kausniämnsche Angestellte. Boi der Ber-
mittlumchstcllc im Arbeitsamt  meldeten sich ini Oktober 32
männliche und 46 weibliche Arbeitssuchende. Offene Stellen waren
32 für Männliche und 85 für Weibliche vorhanden. Besetzt wurden
24 Stellen durch männliche und 27 durch werbliche Suchende. Der
Arbeitsmarkt hat sich gegen den Borinonat kaum merklich verändert.
Durch die neuen Einberufungen hat es wieder manche Lücke ge¬
geben, die infolge Mangels an geeigneten Kräften nicht ausge¬
füllt werden kennten; namentlich fehlte es an Bewerberinnen für
auswärtige Stellen . Die Zeit der Kündigung ;uni Quartalsende
naht heran nnd da inag es manche geben, die in der Hoffnung auf
Erhalt einer besser bezahlten Stelle kündigen. Wer! nun fast alle
zu besetzendenStellen Kriegsaushilfen sind, so sind die Hosfnnngen
trügerisch, wr-balb vor einer unüberlegten Kündigung gewarnt sei.
In der Schreibstube konnten 3 Stellenlose beschäftigt werden, wovon
2 in feste Stellen untergebracht werden konnten. 43 Afuträge wur¬
den erledigt.

— Kl« »« Notizen. Die Leitung des heutigen Kricgs-
abewd -s in dem Saale der Turngesellschaft hat Oberbürger¬
meister' a . DwTr , v. Jbell iibernoimnen. Von der Königlichen Hos»

_Wiesbadener TsgMatr.
bühne wirkt ouch die Königl. Hofopernsängerin Lilly Haas mit . Der
Vorverkauf der Karten findet heute morgen von 11 bis 1 Uhr und
heute nachmittag von 3 bis 4 Uhr un Saale der Turngesellschast statt.
Wiesbadener vergnLsrrngs -vLhnen und Lichtspiele.

* Thalia -Theater . Voni Samstag ab gelangt ein Schauspiel
aus der Gesellschaft von Walter Schmidlhäßler , bllitelr „Ihr
Schostör", zur Erstaussührung . Für den heiteren Teil sorgt das
Lustspiel „Vom Theaterfimniel geheilt". Die Musikbegleitung des
Künstlcrorchcsters hat allgemein ' Anklang gefunden.

* Dir Odeon-Lichtspiele, Kirchgasse 18, bringen ab heute ein
neues Programm zur Vorführung . Im Vordergründe stehen die
beiden hervorragenden Frlmwcrke „Die von Jenseits kam ' (Erleb¬
nisse des Dr . Pakmertton ), eine neuartige Schöpsung, und das Lebens¬
bild „Jakretzzeilen des Lebens" von Franz Hofer.

* Union-Theater heißt das neue Lichtspielhaus, welches heute,
5 Uhr, seine Pforten öksnet. In der Rheinstraße gegenüber der
Ländesbank gelegen, tornchm und modern eingerichtet, bietet es
einen bcouemen und angenehmen Aufenthalt für 200 Personen.
Als Eröffiiungsprogramm spielt der große Bierakter : „Die Sünde
der Helja Arndt " . Naturaufnahmen und Lustspiele vervollständigen
das Programm.

* Das Kinephou-Theater , Taunusstraße 1, bietet seinen Gästen
ab Samstag das große Marme -Schauspiel in 5 Akten: „Stolz weht
die Flagge schwarz-weiß-rot ' , das vom dmtschen Flottenvercin be-
arbeitet und von Großadmiral v. Koester warm empiohlen wurde.
Zum Besten unserer tapferen Blaujacken wird ein Teil der Ein¬
nahmen dem deutschen Flctteuverein überwiesen. Kinder haben mir
besonderer polizeilicher Genehmigung Zutritt zu den Nacbmittags-
vm ftellungen bei halben Preisen . Das Beiprogramm ist gut.

* Tie Monopol-Lichtspiele, Wilhelmstraße, bringen ab heute
zwei Filmwerke in Erstaufführung heraus , und zwar den Gcscll-
schaftsroinan . Irrende Seelen ", ein Werk in vollendeter Photo¬
graphie und mit packendsterHandlung , sowie das originelle Lustspiel
„Dr . Eisenbart " . Außerdem gibt es noch gute Natirraufnabmen
aus Schweden in dem auch Sonntags unverkürzt vorgesührten
Programm.

Gerichtssaal.
wc - Hinlerxogevcr Roggen. Der Gast- und Landwirt Allton

Bester  von Bärstadt wurde von der Wiesbadener Straskamnier
zu 15 M Geldstrafe  verurteilt , weil er am 28. Junr aus der
Landstraße zwischen Bärstadt und Wambach. angeblich ans der Fahrt
zuin Müller , mit einem Quantum Roggen betroffen worden war,
welches über das ihm als Selbstversorger für seine Familie zuge-
standenc Quantum ziemlich erheblich hinausging . Als Nebcnstrasc
ist dem Mann die Selbstversorgung entzogen worden.

wc Milde Richter fand der Kaufmann Heinrich Becker in
Wiesbaden . Ter Angeklagte hat Wurst, für welche ein H ö ch st»
preis  von 1.8p M für das Pfund festgesetzt ist, zu 3 M a r k v er¬
kauft.  Zuante wurde chm vor dem Schöffengericht gehalten, daß
ec selbst die Wurst von einem hiesigen Metzger zu einem Preise er¬
worben bat , der bereits über den Höchstpreis hinausging . Tr kam
daher mit 10 M . G e l d st r a f e weg.

wc . Zu viel Knochen. Die Ehestan des Pietzgermeisters Karl
Keller  in Wiesbaden wurde vom Schöffengericht zu 30 M . Geld¬
strafe verurteilt , weil sie statt der zulässigen 25 Proz . Knochrnbeilage
deren 40 gegeben hatte.

wa . Die Hökerinnen aus dem Wiesbadener Wochenmarkt sind
gehalten, an sichtbarer Stelle ^Preistafeln  bei ihrer Verkaufs-
ware anmbringen . Die Gemüscbändlerin Elise Kohl  aus Gonsen¬
heim soll das bei Rettichen »ich» getan haben. Sie selbst beschertet
es zwar, gibt aber zu, aus der betreffenden Tafel einen Preis von
10 Pf . vermerkt zu haben, während ihr Verkaufspreis 12 Ps . betrug.
Sie kam mit einer Strafe von 3 M . davon.

Sport unb Luftfahrt.
Turnverein Dotzheim.

In einfacher schlichter Weise, dem Ernste der Zeit entsprechend,
veranstaltete der „Turnverern " zu Dotzheim am letzten Sonntag ein
K r i e y s s cha u t u r n e n der jugendlichenLurncr und Schüler,
da die aktiven Truner sämtlich zum Heeresdienst eingrzogcn sind.
Die verschiedenartigsten Übungen am Pferd , Reck, Rundlaus und
an der Schanke« sowie die Freiüblingen wurdeir unter Leitung des
stellvertretenden Turnwarts Karl Stroh und des Vorturners Otto
Lichey in der bellen Weise ausgefiibrt . Füc 25,ährige Mitglied¬
schaft erhielten mehrere Mitglieder Urkunden. Mit dem Schau¬
turnen war ein Wet turnen  verbunden , woran sich 18 Turner
beteiligten Der Erlös an Eintrittsgeld war zum Besten der Turner-
krrcger bestimmt Es ist sehr anerkennenswert , daß der .Turnverein"
auch in dieser schweren Zeit turnerischen Sinn und Gerst in der
richtigen Weise zu pflegen bestrebt ist

Neues aus aller Wett.
Der Schrei nach der Gans . Berlin,  3 . Nov. Dem Markt¬

hallendirektor wird es so gehen wie dem Goetheschen Ziuberlehr-
ling - Die Geister, die ich ries, wird er nicht mehr los. Die Stadt
Berlin batte sür die hiesigen Einwohner Fettgänse zu 4 M . für das
Pfund lereitgestellt und aufgefnrdert , daß sich Bewerber bei der
Markthallendirckrion melden sollen. Was war nun das Ergebnis
dieser Ansserdernng ? Bis heute mittag waren rund 20 000 Mel¬
dungen be- der Direktion eingegangen, und noch rnimer ist des Brief-
seaens kein Ende In allen Zuschriften wird dre Direktion auf
das dringlichste beschworen, gerade dem Driefschreiber aus beson¬
deren Rücksichten eine Gans zuzubilligeu. Nun stellt eine Fett¬
gans , zu 4 M . da? Pfund , immerhin eine ansehnliche Ausgabe dar.
Es ist daher iriieressant, zu beobachten, daß sich die Bewerber zu
einem guten Teile aus Arbeiterkreffen zusammenjetzen, da lohnender
Verdienst jetzt in Menge zu haben ist. Ein Ende der Briefsendungen
ist vcrläusig nicht abzuseyen, dabei hat die Stadt in, ganze» ledig¬
lich 3000 Gänse zunächst schlachtbercit.

Gescheitert. W T -B Bern,  3 . Nov. (Eig . Drahtbericht,
Der „Petit Parisicn " meldet aus Brest : Bei dem letzten Sturn:
scheiterte der Dreimaster „Grebe" 4234 Bruttoregistertonnen ) mit
einer Salziadnng an der Insel Mvluna.

Handelsteil.
Der „angemessene “ Preis im Kriege.

Mit dieser Frage beschäftigte sich der Ausschuß des
Deutschen Handelstages  in einer kürzlich abge-
heltecen Tagung. Er kam aul Grund eingehender Berichte
vor Dr. Decke(Berlin) und Konsul Dimpker (Lübeck) zu
folgender Entschließung : „Der Ausschuß des Deutschen
Handelstages spricht sich von neuem dahin aus, daß ein
Preis niemals als unzulässig und strafbar angesehen wer¬
den dürfte, wem er sich in den Grenzen des Markt¬
preises  hält , sofern dieser Marktpreis als wirklicher
Marktpreis gelten kann und einen auf hinreichend breiter
Grundlage gewonnenen Ausgleich von Angebot und Nach¬
frage darstellt. Eine Beurteilung der Angemessenheit der
Preise vorwiegend auf der Grundlage der Gestehungs¬
kosten widerspricht kaufmännischen Gewohnheiten und
Bedürfnissen. Insoweit von amtlichen Stellen gleichwohl
auch weiterhin während des Krieges an einer solchen Be¬
urteilung festgehalten werden sollte, ist zum wenigsten die
Einhaltung folgender Richtlinien zu fordern: Dem Kauf¬
mann muß gestattet werden, bei Verschiedenheit der Her¬
stellungskosten oder der Einstandspreise für Waren
gleicher Art von Durchschnittsbeträgen  auszu¬
gehen. Die Geschäftsunkosten  dürfen nach Maß¬
gabe ihrer jetzigen tatsächlichen Höhe und im Verhältnis
zur jetzigen Größe des Umsatzes zugeschlagen werden. Zu
den Geschäftsunkostengehört auch der Leihzins des im

Morgcn-Ansgabe. Erstes Blatt. Nr. 585.
Geschäfte angelegten Bernden und eine dem Geldmarkt
entsprechende Verzinsung  des eigenen\ JCapitals sowie
eine angemesseneRisikoprämie.  Im übrigen ist derb
Kaufmann ein reiner Nutzen  zuzubilligen , der sich
nach der. gesamten Verhältnissen des Einzelfalles bestimmt
und jedenfalls in solcher Höhe anzusetzen ist, daß er eine
auch in Beziehung zurr, Umsatz ausreichende Vergütung
für die Tätigkeit des Unternehmens umschließt. Die Ent¬
scheidung darüber, ob der Kaufmann sich mit seiner Preis¬
forderung in den Grenzen dieser Richtlinien gehalten hat,
darf, soweit nicht die vorgesehenen Schiedsgerichte hierüber
zu entscheiden haben, nicht ohne Anhörung der zu¬
ständigen Handelskammer  erfolgen. Ohne solche
Anhörung sollte, abgesehen von dem schiedsgerichtlichen
Verfahren, auch keinerlei Vorverfahren wegen übermäßigen
Gewinns eingeleitet werden."

Berliner Börse.
$ Berlin, 3. Nov. (Eig. Drahtberir.ht) Bei stillerem

Geschäft aber durchaus fester Grundstimmung nahm die
Kursbewegung an der Börse keinen einheitlichen Verlauf.
Während einige Werte, wie Bochumer und Laura, unter
Gewirinsicherungen etwas schwächere Haltung zeigten,
wiesen andere, wie Deutsche Erdöl, Löwe, ferner Zink¬
werte zum Teil kräftigere Besserungen auf. — Die Haltung
des Anleihe in ark '.es  war unverändert fest.

Industrie und Handel.
* Rheinische« Braunkohlenbrikett-Syndikat. Das Syn¬

dikat stellt wegen des Wagenmangelsund der Versorgung
der Industrie dem Abnehmern von Hausbrand¬
briketts  für November nur 40 Proz. der vertraglich
abgeschlossenenMengen in Aussicht.

* Sunlisrht- Seifenfabrik, A.-G. Die zu Beginn des
Krieges anläßlich der Übernahme der in englischem Besitz
befindlichen Anteile der früheren Sunlight-Seifenfabrik
durch die Süddeutsche Disconto - Gesellschaft
in Aussicht genommene Umwandlung der Gesellschaft in
eine Aktiengesellschaft wurde nunmehr laut „B. B.-C.“
vollzogen Das Stammkapital beträgt 8 Mill. M.

* Zigaretten-Eiiikauisgesellschaft, Berlin. In der letzten
Acfsichtsratssitzungder Gesellschaft wurde unter Zustim¬
mung der Vertreter des Reichs und verschiedener Bundes¬
staaten beschlossen, den Sitz der Gesellschaft von Berlin
nach Dr ende  i> zu verlegen, wo der Geschäftsbetrieb
schon seit Beginn ausgeführt wurde.

* Zuekervalfincrie Magdeburg, A.-G. Der Aufsichtsrat
schlägt eine Dividende von 12 Proz. (i. V. 10 Proz.) vor.

* BraueniabpclilÜFse. Die Ulm er Brauerei-Gesell-
schalt in Ulm schlägt dieses Jahr die Nachzahlung der rück¬
ständigen 5proz. Dividende auf die Vorzugsaktien vor. Die
Stammaktien bleiben wieder dividendenlos. — Das
Bürgerliche Brauhaus  in Hamburg heaniragt
wieder 12 Proz. Dividende.

Versicherungswesen.
* Verschmelzungim Lebensversicheruogsgewerbe. Die

unter der Firma Deutscher Adler, Versicherungsverein
a. G., vereinigten Versicherungskassen des in Magdeburg
ansässigen Deutschen Privatbeamlenvereins, die haupt¬
sächlich Invaliditätspensions-, Witwen- und Waisenversiche¬
rung betreiben, haben kürzlich in den Hauptversammlungen
der Verschmelzung mit der Deutschen Lebensversicherungs-
bank, A.-G., „Arminia" in München, grundsätzlich zuge-
stimmt. Eine endgültige Beschlußfassungsoll zum Schluß
des Jahres erfolgen.

Genossenschaftswesen.
In das Genossenschaltsregister würde ^ die Firma

Liefe rungsgenossenschatt der Schlosser
der Kreise Wiesbaden-Stadt und Land, Untertaunus, Rhein¬
gau und St. Goarshausen, eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht mit dem Sitze in Wiesbaden, ein¬
getragen. Gegenstand des Unternehmens ist die gemein¬
same Übernahme von Arbeiten des Schlossergewerbesund
ihre Ausführung durch die Mitglieder. Die Haftsumme be¬
trägt 500 M Die höchste Zahl der Geschäftsanteile beträgt
fünf. Der Vorstand besteht aus leigenden Persoien - Wil¬
helm Menges, jSchlossermeister zu Wiesbaden, Wilhelm
Ritzel, Schlosser mejster zu Wiesbaden und Kail Philipp!,
Schlossermeisterzu Wiesbaden. Die Einsicht der Liste der
Genossen ist während der Dienststunden des Gerichts
jedem gestattet.

Marktberichte.
IN. Obstmärkte Nieder -Tngelheim,  2 . Nov.

Äpfel 13 bis 22 M., Birnen 14 bis 22 M., Trauben 50 bis
65 M. — W o r m s. Äplel 17 bis 40 M., Birnen 20 bis 45 M.
der Zentner.

W. T.-B. Berliner Produktenmarkt. Ber 1i n , 3 Nov.
Frühmai kt  Im Warenhandel ermittelte Preise: Die
Preise gegen gestern sind unverändert.

W. ll. B. Berlin, 3. Nov. Produktenmarkt.  Im
Pioduktenverkohi blieb es wiederum recht still. Das Ge¬
schäft in Rüben zu deu neuen Bestimmungen entwickelt
sich außerordentlich langsam. Die Zufuhren bleiben in¬
folge Mangels an Waggons ziemlich klein. Dies gilt insbe¬
sondere "ihr Heu und Stroh, so daß die Nachfrage kaum
befriedigt werden kann. Für Industriehaler herrscht noch
geringe Zurückhaltung und die Umsätze sind beschränkt.
An Saatenmarkt hat sich nichts geändert.

Briefkasten.
8Die«chriMeituugMfBieitaknur Xagblatti frrmntlcortrt not IchttftNch«nfraaen im Briefkasten, und zwar ahne» echtiverbindlichlett. Besvrcchunge»

können nicht aewäbrl werdend
C. H. 8 1 bedeutet schwacher Knochen- und Muskelbeu oder

allgemeine Körperschwäche.
L. G. Durchlauchtigste Kronprinzessin! Gnädigste Fürstin und

Frau ! Ihrer Koiserl. und Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeffin
des Deutschen Reiches und von Preußen.

W. H. Wir empfehlen Ihnen , sich an das städtische Versiche-
rungsbureau , Marktstroße 1, zu wenden.

Frühstücksstammtisch Mainzer Bierhalle. Das Alter der Asta
Nielsen ist uns nicht bekannt. Die Damen vom Theater Pflegen ihr
Alter nicht anzugeben, auch in den Nachschlagebüchernnicht.

W. W. L 59 bedeutet nach Verletzungen oder Krankheiten
zurückgebliebeneandauernde Schwäche eines größere» Gliedes, wenn
letztere durch Beeinträchtigung der Gebrauchssähigleit oder Verände¬
rung der Form nachgewiesen ist.

yie Morgen-Ausgaöe um,atze 8 seiten
und die Verlagsbeilage „Der Roma«".

HauptfchrtsileUer: A. Hegerhorst.

verantwortlich für d:nt!che Politik A. Heger hörst: für  AuSIandSpoliitt;
Dr. phil . ft Sturm;  fite den Unterbottnngsteil: B. v. Nauendorf;  iur Nach¬
richten aus Wiesbaden»nd den Nachbarbezirte»: I . Bc H. Diefenbach;  für
„Gerichtilaal": H. Diefenbach: für ..Sport und Luftfahrt" : I . B.. E Losacker;
sür„Vermachter" und den„Briefkasten" ; C. LoSacker;  iür den Handelst«!; 48. EU:

für die Lnzeigen und Retiainen: H. Dornauf:  sämtlich in WieSbadeo.
Druck and Verlag der L. Schellend erg  Ich-,, Hof-Buchdruckernin Wietbadeu.

Sprechstunde der Echriftlnrung; 18 bis 1 Uhr.
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K Stelgi»giurfwite1
Weibliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

des Wiesbadener Tagblatts.
Pfg .» davon abweichend 20 Pfg . die Keile» bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 80 Pfg . die Zeile.

Lehrmädchen mit gut. Schulbildung
mrs acht». Fam . gxa. Vergüt , sof. ges.
Solcher , Kri-st. u. Porz .. Hö-fnera . 16.

Lehrmädchen ans guter Familie
" 7en Vergütung gesucht Kmfer-

»ar , Spielwaren , Kl. Buvgstr. 1.

Gewerbliches Personal.

Zuaobeiterin f. Mäntel u. Jacketts
ges. Eckert, Seerobenttraßc 13, 1 l.

Zuarbeiterin , sowie Lehrmädchen
für Dmnenschneiderei sofort gesucht.
Weis, Bleichstraße 34, 2.

Geübte Näherin
Rauenthaler Straße Ö Wm.

Stepperin für Schuhrcparature»
ge,. Plattner , Mauergasse 12.

Alleinstehendes Fräulein
od. n-rau , im Alter von 48—52 I .,
als Haushälterin gesucht Herrnmrühl-
gasse 5, W . Dillenberger.
Zimmermädchen gesucht bei Krell,
Vma Germania . Sonnenb . Str . 52.
Alleinmädche» mit gut. Zeugnissen
m kmdeA.__Haushalt sofort gesucht.
Gefckßv. Kohlmanu . Adelbe idstr. 84, 2.

Tücht. Alleinmädchen, kinderlieb,
zum 1L. 11 1916 ges. Vorzust. 3—4
Bei Drevfuß , Bismarckring 6, 1 links.
^Ein braves Dienstmädchen gesucht.
Frau S . Warnecke, Webergaffe 22, 1.

Lücht. Alleinmädch. mit guten Zgn.
(nicht unter 18 Jahren ) bei gutem
Lohn z. 13. Nov. ges. San .-Rcrt Dr.
Schaeier,  Biebrich . Rathausstr . 68.

Ein junges Mädchen
von morg. >49 bis über Mittag ges.
Steinbach . Schwalbacher Str . 8,  3 r.

Alleinmädchen,
ordentliches, zuverlässiges,
Basler , Ad elheidstrabe 73.

gesucht.

Suche für sofort
ein sauberes fleißiges Küchen
mädchen. Peiision Wenker-Paxmann,
Gartensiraße 8.

Tüchtiges Mädchen,
am liebsten von. Laude, gesucht Dotz-
heimer  Stra ße 32, Fr . Fr itz.

wichtiges Alleinmädchcn
für kinderlosen Haushalt gesucht.
Welz, Emser S traße 65, 2._

Alleinmädchcn,
welches kochen kann, gesucht. Rüger,
Westendstraße 11.

Fleißiges sauberes Mädchen,
welches etwas kochen kann, für fo-
gleich ges. Bein , Rheinstr . 115, 2.

Sauberes Mädchen
kür Me Arbeit sofort gesucht oder
Aushilfe . Restaurant Deutsches Eck,
Ecke Schiersteiner und Waldftraße,
WMrabenstein.
Junges Mädchen für leichte Arbeit
gesucht. Lin k, Wa lra mftraße 2, 1.

12jähriges Mädchen
einige Stunden täglich ges. Jacobs,
Gübenftraße 6, 2 l.

Schulentlassenes Mädchen
für leichte Hausarbeit ges. WLrth-
straße 25, 1, Frau Viebke.__
Frau ab. Mädchen tagsüber fof. ges.
Erb . Bismarckring 1.

Alleinm., w. bürg. koch, k., a. s. >4 T.
gefucht. Ascheimer, Webergaffe 7.

Saub . tücht. Mädchen oder Frau
sur vorm. 2 Stunden ges. Stumpf,Erbacher Straße  6 . 1 lin

Stundenfrau sofort gesucht.
Kaifer -Friedrich-Ring 44, 2.

Saub . Monatsfrau od. -Mädchen
ges. Herbst, Riederwalditr . 4, P . l.

Saub . Monatsfrau für 2—3 Std.
täglich ges. Frau Major Wieczavek,
Dotzhei mer Straße 40, 1 r ._ '

S . Monatsfrau vorm. 9—11 Uhr
ges ucht. Piersig , Schefselstrcrße19, 2.

Zuverl. reinl . Monatsfrau gesucht.
Schenkeudorfstraße 3, Becker._

Junges Mädchen
vormittags iu Monatsstelle gesucht.
Uhlig, Langgasse 47.
Aelt. saub. gut empf. Monatsmädch.
sofort gesucht für vorm. 9—12 Uhr.
Zu melden vormittags 10—11 Uhr,
Balkhausen, Arndtstra ße 3, 1.

Brave Monatsfrau
oder Mädchen 3 Stunden gesucht.
Kindlinger , Klopstockstraße9, 3.

Monatsmädchen bei gutem Lohn
sof. ges. Matz dorff , NiLlass tr . 20, 3.

Zuverl . ehrliche Monatssrau
von *,411—12 Uhr gesucht bei Dill-
uiann , Kaiser-Friedrich-Ring 15, P.
Putzhilfe für Samstag nachm, ges.

Zu melden Samstag , 3 Uhr, Gics,
Saälgcrsse 24/26, 2 r.

Sauberes Laufmädchen _
sucht sofort Photographie Kleber, A. H. Linnenkohl.
Kirchgasse 11.__

Jüngeres Laufmädchen,
stadtkundig u . zuverlässig, zum sof.
Eintritt gesucht. Carl F . Müller,
Schokoladenhaus, Langgaffe 8.

l Me«-A»0kbo1e Z
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Schuhm., a. d. H., f. Sohl . u. Fleck
ges ucht Mühlaaffe 9, Uffelmann.

Schuhmacher auf Sohlen u. Fleck
für außer d. Hause gesucht. Plattner,
Mauergaffe 12.

Schuhmacher,
Herren - u. Damenarbeiter , sow. einen
Mann aus Reipar. s. Albert Driesch,
vorm. H. Stickdorn, Häfnergafse 5.

Friseurgehilfc
cht. Wilhelm Aus der Springe,

anienstra ße 39.
gesucht

Geübter Gartenarbeiter
für Landschaft dauernd gesucht. Aua.
Weber, Stiftstra ße 24,  Gth . 1. St.
Fuhrleute u. Taglöhn . f. Miillabfuhr
gesucht. Koch, S chi ersteiner Str.  34 «.

Arbeiter
für dauernd gesucht. Großhäuser
u. Co., Dotzheimer S traße 21, Pa rt
Hausburschen , 14—15 Jahre , sucht

A. Letschert, Faulbrunnenstraße 10.

Junger Laufbursche (Radfahrer ) ges.
A. H. Linnenkohl, Cllenbogeugaffe 13.

U Meil-8ksiicheH
Weibliche Personen.

KaufmännischesPersonal.
Tüchtige Kassiererin

sucht für die Weihnachtszeit Stelle
zur Aushilfe. Offerten unter E. 324
an den Tagibl.-Ver lag._
Gcbild. Fräul . s. schriftl. Heimarbeit
oder stundenw. Beschäst. Behrens.
Riehlstraße 17, 1.

Gewerbliches Personal.
Tüchtige Büglerin sucht Beschäftig.
Frisch, Bl eichstr. 43, b. Emsermann.

Fräulein , sol.,
1*4 Jahre in großem Hotel-Restaur .,
sucht Posten z. Serv ., Büsettfrl . oder
Pvrtierfräul . Näheres bei Hock,
9—3 Uhr, Hotel Vogel.
Alleinmädchen, w. gutbgl. koche» k.,

sucht Stelle in bess. Hause. Faust , bei
Kirdorf, Ad ol fstraße 5,  2 . _

Gebild. Fräulein sucht
in den Morgenstunden, am liebsten
zu Kindern , da gelernte Kinder¬
gärtnerin . Briese zu richten an Frau
Cloos. Adoifstraße 7.
Tücht. fleiß. Mädchen sucht Stellung
als Stundenmädchen. Zu erfragen
Mrchelsberg 7, Frau Bauer.

Kinderl. Kriegcrsf «au
sucht von 11 Uhr ab Monatsst ., gute
Zeugn. Lichte, Blücherstr. 14, H. P.

U DeSell-MqebÄeJ
Weibliche Personen.

_Kaufmrinmf ^ s Personal.

Buchhalterin,
bilanzsicher, sucht
Stellennachweis für kfm. Angestellte,
_ im Arbeitsamt. _
BMtMigt üettiufetio

für sofort gejucht. Spielwarenhaus
„Puppenkönig ', Inhaber Geschw.
Hollender, Marktstraße 9.__

Schuhbranche!
Tüchtige Verkäuferin

,, .ort oder 1. D
Schriftliche Offerten
per sofort oder 1. Dezember gesucht.

' . " Gehalts-
F23

mit
angabe u. seith. Tätigk. an
Schuhwarenhaus Ludwig Jourdan,

Mainz . Schusterftraße 31.

Gewerbliches Personal.

für Store -Atelier gesucht. Franke,
Wilbelmitraße 28. Büro , 8—10,

Gesucht zum 15. Nov. ein durch¬
aus zuverläffiges, freundliches

Kindrrfräulein
zu 2 Mädchen von 3 u. 5 Jahren.
Möglichst Fröbelbild . u. Schneidern.
Zu melden morgens 10—11 Uhr im
„Naßauer Hof". Frau Oberst Puder.

Melkerinm
werden eingestellt. Stundenlohn
und Fahrgeldvergütung.

Bereinigte
KunstseidefabrikenA.-G.,

Kelsterbacha. M. 1182

Ein zuverl . Mädchen
für sof. gesucht, w. kochenk. u . Haus¬
arbeit versteht, für kl. Haush . bei gut.
Lohn. Schubert , Oranienstraße 46, 1.

Tüchtiges Alleinmädchen
ges. Schneider, Sonnenberg , Wies-
badener Straße 15._ _

Sofort?»
mit guten Zeugnissen gesucht.

Dr . Loeb, Taunusstraße 22, 1.
. Zum Eintritt per 15. Nov. suche ich

ein braves , ehrliches und fleißigesMävchen
mit Kenntniffen im bürgerlichen
Kochen. Vorzustellen unter Vorlage
der Zeugnisse täglich zwischen 4 und
8 Uhr bei Gerster -Schmitt, Mainz,
Große Bleiche 19, 1. S tock. F23

Erfahr . Mädchen
aufs Land gesucht. Näheres bei

Emil Grund,
Nordenstadt, Wallaucr Weg 4.

Für sofort oder spätestens bis
zum 12. November ein durchaus zu¬
verlässiges, sauberes

Zimmermädchen
gesucht. Pension Wenker-Paxmann,
Gartonstratze 8.

Aeilex-AiioeboteM
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Infolge Einberufung des bisberig.
Inhabers ist ein

sofort durch einen Herrn oder eine
Dame zu besetzen. Nur mehrjährig
buchhalterisch tätig gewesene Be¬
werber können berücksichtigtwerden.
Ausführliche Anerbieten sind schrift¬
lich einzureichen.

Söhnlein & Co., Sektkellerei,
_ Schierstem lRhein ).

Für unseren
siooi- mit Sernttetfono
suchen wir e. geeign. Herrn.
Warenhaus Julius Bormaß.

G. in. b. H.

Gewerbliches Personal.

Tüchtige selbständige

Rohrleger
sucht F. Dofflein , Friedrichstr. 53.

Tüchtige Schuhmacher
per sofort bei hohem Wochenlohn ge¬
sucht. „Hans Sachs". Michels-
berg 13, Günther. _

Ml. Sellen-Mur
suchen Kästner «. Jacobi , Taunusstr.

Friseur -Gehilfe
sofort gesucht. A. M. Zimmermann,
Bad Ems , Römerstraße 69.

Zuverlässiger Manu
als Wächter für dauernd gesucht.

Wach- und Schließ-Gesellschaft,
Schwalbacher Straße 2, Parterre.

Für kleinen Herrschaft!. Haushalt
Diener gesucht,

welcher zuverlässig u. militärfrei ist
u. alle Hausarbeit versteht. Zeugn .,
Bild u. Gehaltsansprüche an

Dir . Hosenfeldt, Leberberg 14.

Hausdiener
lRadfahrer ), jüngerer , zuverläffig u.
gewandt , sofort gesucht.

M. Schneider. Kirchgaffe 35/37.

ROM irfiftfsei» Wer
für sofort gesucht.

H. Günther . Michelsbcrg 13, Lad.

8c 8!M-8es«che3
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal. _

Gebildete jme Dam.
reisegew., svrachenkundig, w. Stelle
bei alt . pflegebedürst. Herrn . Off.
erbeten cm E. Kärbsch, Mainz , Holz-
straße 19V,-

Beferes Fräulein,
welches 4 Jahre den Haushalt eines
Arztes führte, sucht ähnliche Stelle
bei einz. Dame oder Herrn . Offert,
an Frau Kamp, Mainz . Kurfürsten¬
straße 2K. 2.

Frau sucht Beschäftigung(Büro- und Ladenputzen).
Mrig , Gustav-Adolsstraße 1, 2 r.

IT Me»-GesucheH
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

K

47 Jahre , Halbmvalide , sucht leichte
Beschäftigung, event. halbe Tage.

Off. u. M. 319 an den ^ gbb-Verl.

_ * wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeige« ,m „Wohnungs-Anzeiger 2« Pfg ., auswärtige Anzeigen»0 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern «nd weniger bei Aufgabe zahlbar.

I
1 Zimmer.

3
Bleichstr. 25 1- u. 2-Z.-W. sof. preisw .

_ 2 Zimmer._
Eckernfördestr. 6, 4, 2-Zim.-W. fof.
Zietenring 6, Hth„ gr. 2-Zim.-Wl
^^ äh^ F^ Pauli ^ Röderstr^ 38̂ W91
_ 4 Zimmer._
Kleitzstr. 8 4-Zim.-W.< sofort. 2259

5 Zimmer._
Jahnstr . 44 5-Zimmer -Wohn. billig
^u ^ vernnENab ^ 9chemstr̂ 107̂ P.
^ Läden und Geschäftsräume.
2 Part .-Zim. n. Küche, a. als Büro,

evt. mit Lagerr . od. Werkst, dabei,
im Westend zu v. N. Tagbl.-B. IIK

6 Zimmer.

24,2,
Be 6—8-Zimmer -Wohnung

für Aerzte oder Büro geeignet,
sofort oder später zu verm.
Näheres im Laden. 2294

Möblier te Wohnungen.

Möblierte Wohnung,
4 Zim., Küche, Balkon, el. Licht,
Zentralheiz ., in vorn. Hause, beste
ruhige Lage, zum 15. Nov. abzu¬
geben, auch einz. Zimmer , mit
Frühstück. Näh. Abeggstraße 15.

Möblierte Zimmer , Mansarden re.
Adekheidstraße45, Part ., Wohn- und

Schlafzim mer sofort zu  vermieten.
Albrechtstr. 30, P ., sep. möbl. Zimmer.
Bertramstr . 23, 3 l., sch. möbl. Zim.

an ält . He rr n od. D„  Woche 5 ML.
Bleichste. 5, 3, heizb. inöbl. Mansarde.
Dotzh. Str . 13, Hochp.. sch, in bl. Z. b.
Dotzheimer Str . 31, P ., mbl.  Z . bill)
Drudenstraße 1 zwei mbl. Part .-Z)
Geisbergstraße 20. 1, schön möblierte

Zimmer zu billiaen Preisen zu v.
5 Part., am Bahnhof,, Wohn- u. Schlafzim.,

mit 1 u . 2 Be tten zu verm ieten.
Jahnstr . 26, P „ in. Z. fr ., a. a. T aae.
Karlstr . 18, 1, fein m. Z., a. ivvchenw.
Karlstr . 32» 1 r., möbl. Ms.) Kochgel.
.Michelsbe rg 7 sep. nchl. Zim. N. P
Miche lsbcrg  15 , 3 r., sch, niübl.  Zim.
Nüeingauer Str . 5. P . I , m. Wohn-

u. Schlafzimmer zu vermieten.

Moritz stra ße 4,  2 , möbliert es Zimmer.
Schwalbacher Straße 4» 2, 1—2 gut

möbl.  Zi mmer zu vermieten.
Schwalbacher Str . 8. 2. 1 od. 2 eleg.
_B tti&J. Zim., 1 Zim. sev.. elektr. L.
Sedanpl atz 3,  3 r ., gut nwbl. Zim.
Möbl. Zim.. sep. E.» 3 Mk. Woche zu
^verm . Fischer, Karlstr . 39, Mtb. P.
Biebrich a. Rh., Wiesbadi Str . 104,

3. St . I., schön möbl. Erker-Zim.
Leere Zimmer , Mansarden rc.

Goethestra ße 7, P . l., Mans. zu v.
Karlstr . 32, 1 r., leer. Z., S .. Kochgel.
Mauritiusstr . 12 heizb. Dis. N. 1 l.

«chon mobl. 2-Zimmer -Wohnung
mrt Küche, nahe Bahnhof, von Ehe¬
paar für Mitte od. Ende des Monats
gesucht. Angebote mit Preis unter
O. 323 an den Tagbl.-Berlag.

Sleints kl«!. fMüons
od. 3—I-Zim.-W. mit Garten¬
anteil von ruh. Familie (zwei
Erwachsene, 1 Kind) auf 1. 12.
od. 1. 1. zu miet. gesucht. Off.
u. A. 756 a. d. Tagbl .-Verlag.

Herr
sucht möbl. Zimmer , mögl. mit voller
Pensipu . Offerten mit Preis unter
U. 324 an den Taa bl.-Verlaa ._

Großer l. Parterre-
od. Sout .-Ramn für Möbel, Nähe
Bahnhof, sofort gesucht. Offerten u.
I . 324 an den Tagbl .-Berlag.

U gcetnacntieimtJ
Jeoloo MUtSSA

Süd .immer, Hochparterreu. 1. StoL
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Privat- Bvrkänfe.
Ein Lauf - und Zugpferd

rat leichtes Fuhrwerk zu verkaufen.
NäheresKahlc -Mühle._ _

11 Stück acht Wochen alte Ferkel
zu verk. Maue rgasse 8, Hth.  1 r . _

Zuchtpaar, Beiß. Hasen, 30 Mt.
Bu verk. Adolfstraße 7, 2._
Sechs gute Leghühner abzugeben.

Brebrich, Rhemgaustraß e 24.
Kanarienhähue , St . Seifert , pr. S .»
w haben Wellritzstpaste 25, Frontsp.
Eleg. Damenhut, neu, weg. Trauer

iu verk. Welheidstraße 83, H. 1 r.

Echte Herren -Zobelmütze zu verk.
Adresse  im Tagbl .-Verlag . Uh

Getr . Kostüm 10 DU.
Westendsi raße 37, 2 r., nu r vorm.

Schönes Kostüm (42)
bill ig zu verk. Karlstraße 39, 1 lin ks.
Schwz. Sammetrock, neu, für 15 Mk.

Näh eres im Ta gbl.-Verlag . ._ Ug
Eleg. mod. Elsiffon-Bluse (44)

bill. zu vk. Rauenthaler Str . 7, Hip. I.
01. e. Kinderkleider u. Kieler Mantel,

Waschniaschine. Sitzbadewanne billig
zu verk. Gneisenaustraße 2, 3 rechts.
Mod. schw. Tuchjackett <Gr . 42/44),

Plüschstola u. Muff zu verkaufen
Se eroben st raße 13,1 r.

.Gut erst. Anzug Neberziehcr
bill. Adterstraße 53, Hth. Part . r.

Mantel , wenig getragen»
für jung . Mädchen u. weißer Tibet-
pelz bill. zu verk. Neroftr. 39, Laden.

Bersch. Anzüge, Paletots , Ulster,
Gehrocku. Weste, Smoking f. Kellner-
lungen zu vk. Mvritzftraße 44, S . P.

3 Gehrock-Anzüge, 2 Ueberzieher
billig abzugeben Näh. Herrngarten-
straße 17, Molkerei-Laden._
Schöner Anzug 23, feine Hose 14,

neue Schuhe (43) 14, Schließkoffer
4 Mk. Hellmundsiraße 36, 1._

, Frack und Smoking
billig zu verk. Rheinstr . 88, Gth. l. 1.
Alt. Ueberz., schw. Gehrvck-Änzug,

Serrenkragen (46—47) zu verkaufen
Luxeruburgftraße 4, 1 links.

Winter -Ueberziehcr, sehr gut erh.,
gr. Fr»., zu verk. Adolfstraße 7.

Ern Herren -Ueberzieher (dunkel),
Größe 46, für 10 Mk. zu vk. Meich-
straße 18, H. 1, Neuland , ab 11 do rnt.
El . Damenstiefel (Gr . 3814), braun

mit schwarz, br. Tourenstiefel , beide
fast neu, vreisw . Adr. Ta gbl.-Bl. Ui

Schreibmaschine „Undcrwood",
gut evh„ zu ver k. -Näh. Roonstr. 19.

Piano,
gutes* Fabrikat , bill. zu verk. Blücher-
sirn ße 17, Fr iseuraeschäst._
Gute ganze Geige preiswert zu verk.

Dotzheimer Straße 75. Ba rt , links.
Großer Kaffenschrank,

Mt erhalten , preiswert abzugehen
Zigarrengeschäft Wiche lmstraße 28.

Bill, abzug. 4flam. Speisczim .-Krone,
kl. eich. Flurtoilette , eins. Nutzb.-
Kleiderschrank. Offerten u. W
an den Tagbl.-Be rlag erbeten.
Singer -Nähm.,

f. 18 Mk. zu vk. and- u. Fußbetr .,
ckramstr. 10, 3 t

, Noch gut erh. Sitz- u. Liegewagen
lblau ) für 10 Mk. zu verk. Nüßler,
Lothringer Straße 31, Hth 2._
Gelegenheit! Neuer Handscderwagc«
mit hohen Rädern u. Galerie zu
verkauisen Roonstraße 6, 3 rechts.

Oiroßcr, sehr guter Herd
für Resiaurmit oder Pension,. BiU " — ' - - sehr
billig. Biebrich. Rbeiimaustraß «. 24?

Weiß cmaill. Herd, '
s« t neu, zu verkaufen Opcyiieil,
straße 18, 2 St . rechts.



e -rtk 6. 4. November 1919 «
GaSbelenchtungAArpcr,

bill^ zu berf. Erbacher
_@nS«H. Badew., Gasbadeofen,

Nähmasch., Gasl, , Gasherd , kl. Eis-
l^ rank, L. Sof a b. Frankenstr . 26, P.

Drei Borrenster zu verk.,
1 Stck. 118 X 194, 2 Stck. 116 X 202.
mcrftrafo  82 , Part , „rechts.

Wiesbadener Tagblatt. Morgen-Ansgabe. Erstes Blakt. Nr. 898.

Bersch. Kiste». Imal gebr.»
rk. R^instüane 84, Part .,«l verk. , „ .WWW

Trau Sv. SühnerhanS z. Ueberwint.
der Hübner billia Röderstraße 19. 1.

rüstige Efrupflanzen
u. ein Oleanderbaum billig abzug.
Fr ^ richstraße 40, 1 rechts.

Händler - Verkäufe.
Verkaufe Msbel jeder Art.

A. Ramüour , Herma nnstraße 6, 1,
Schöner Sekretär billig zu verk.

Franken straße 18, Part.
Kaffeuschriinke jeder Größe

billig zu verk. Frankenstraße 18, P.

NachesucheH
Befferes Fräulein

sucht getragene Kostüme u. Kleider,
Gr .. 42 u. 46. Gefl. Offerten unter

erlag.O. 321 an den Tagbl.-

Gut erh. Jackenkleid
aus gutem Hause zu kaufen gesucht.
Off, u. S . 324 an den Taabl .-Verlag.
Getraa . Wintermantel od. Kostüm,
w. noch gut erß. u. modern ist, zu
kaufen gesucht, schl. mittl . Fig , Off.
unter  F . 324 an, den Tagbl.-Verlag.

Damen - u. Kinderkleider
zu kaufen gesucht. Frau Krumm,
Wellritzstratze 41, 3 links._

Joppen -Anzug, gut erhalten,
für mittlere Frgur , von best. Herrn
zu kaufen gesucht. Offerten unter
P . 322 an den TaM .-Verl ag.

Feldgraue Jnfanterie -Nniform,
gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preis unter P . 323 an
den Tagbl .-Berlag. _
Ein Paar getragene Arbeitsschuhe

(Größe 42) und 1 Paar (Gr . 44- 45)
zu kaufen gesucht. Offerten unter
S . 322  an den Tagbl .-Ve rlag.

Alte Schuhe
kauft stets W. Krumm , Wellritz-
straße 57, Laden.__

Piamno gesucht.
Off, u. E. 898 an den Tagbl .-Verlag.

Klavier aus Privathand
zu kaufen gesucht. Offerten unter
M. 320 an den Tagbl .-Verlag.
Linoleum -Teppich zu kaufen aesuch,.
Off , u. L. 323 an oen Tagbl .-Verlag.

unt.
erbeten.

Gebrauchtes eis. Kinderbett
zu kaufen gesucht. Angeb. mit Preis
unter M. 323 an den Tagbl .-Verlag.
Altmodische u. Biedermeier -Möbel,

wie Sofa , Stühle , Tische, Schränke rc.
bei höher Bezahl, zu kauf, gef, Gefl.
Off . u. B. 324 an den Tagbl .-Verlag.

Kaufe Möbel aller Art.
A. Rambour , Hermannstraße 6, 1.
Möbel n. altertüml . Gegenstände

kauft Heidenreich, Frankenstratze 9.
Kleider-, Küchenschr., Diwan z. k. ges.
Off . Postlagerkarte 891._

Ein Waschtisch mit Marmor
u. Spiegelaufsatz u. 2 Nachttische mit
Marmor aus nur feinem Hause zu
kaufen gesucht. Offerten u. E. 322
an den Tagbl .-Verlag._

Kondensator,
etwa 15 Zmtr . Durchmesser, gesucht.
Off. u. W. 323 an den Tagbl .-Verlag.

Kleine Federrolle
für Handbetrieb zu kaufen gesucht
L. Roos, Hellmundstratze 49, Part.

Gut erh. Gasbadeofen mit Wanne
zu kaufen gesucht Moritzstraße 18, P

U MilieMe ü
Kl. Garten zu pachten gesucht.

Sedanstraße 13, Hth. 2 links._

Primaner ert . Nachhilfe-Unterricht,
Preis 1,50 bis 2,00 Mk. Offerten u.
M. 324 an den Tagbl.-Verla g._ _
Kons. geb. j. Dame ert . n. e. Schülern
gründl . Klavierunterricht . Mäßiger
Preis . Rüdesheimcr Straße 34, P . r,

g Setloim•Junten1
Tasche in. Brotkarte , städt. Ausweis,
zwei rote Karten verloren . Wieder¬
bringer erhält Belohnung Joh . Haar,
Reroftraße 9.

g8e!chäslI.Emi>sehlmgenZ
Guter Privat -Mittagstisch,

auch außer dom Hause zu 1.50 Mk.
Emser St raße 44, 2 links. _
Alle ins Fach eirffchl. Tapezrererarb.
werden schnell und billig ausgesuhrt
Westendstraße 8, Hildeubrand.

Perfekter Stenograph
übern . Arbeit nach Diktat m. Ueber-,
fetzg. auf der Schreibmoschine. Off.
unter D. 324 an den Tcrgbl.-Berlag.

Kraut schneidet P . Körner,
Röder straße 27, 1. Karte genügt.

Schneiderin empfiehlt sich,
Hauskleider 5 M ., Blusen 3 Mk..
Straßenkl . 9 Mk., Aend., Repar . w.
gut u. bill. anaef . Emser Str . 44, 21.

Hüte w. in u. autz. dem Hanfe
b. ü. flottangof ^u- mod. Adleostr. 5,1

Modistin empf. stch im Anfertigen
von Damen - u: Kinderbuten : Um-
arbeiten billigst.̂ HelliMNöftr. 53, 2 r. »
Tücht. Frau übernimmt Nachtwache.
Näheres Adolfftraße 8, H. 1, Hohn.

U BerMeueSÄ
Wer gibt täglich kl. ,Quantum

Ziegenmilch ab ? Offerten unter
8. 321 cm  den Tagbl .-Verlag._

Welche Firma
liefert Düöbel auf sichere
Off , u. F. 322 an den Tagibl

Arme Frau
bittet um Viehfutter zum Selbst-
abhölen Helenenstraße 24, Part.
'Weibliches schlankes Modell gesucht.

Atelier Bo-uffier , Adolfftraße 7.

|f Sttitlije 1
Privat . verkäuf ».

Engl. Jagdhund , stubenrein,
sehr treues Tier , in gute Hände
billig abzngebrn. Täglich 8—10 Uhr
vorm . Sckeffrlst ra tze 9. P arterr e.

Mm  Summe.
reich mit Brillanten besetzt, u.
Platin -Börse im Auftrag billig verk.
Fr . Lehmann . Juwe lier . Kirchg. 70.

Hcâ tBsUe pcUgatnftGcen
in Skunks. Nerzmurmel , AlaSka-
fnchs, Kittfüchse, Feh. imit . Alaska
von 25 Mk. an zu verkaufen.

Frau Görtz.  Adelheidstraß e 35, P.
Vier echte Nerzgarnituren,
fünf Skunksovoffumkragen

für ältere Damen spottbillig zu
verk. Fr au Gör tz. Adelbeidstr. 35. Pi,

Ne«. Wintrrüberzieher (Maßarb .),
gr. schl. Fig^ neue feldgr. Reithose,
karierter Reithosenstoff, alles beste
engl. Wvllst., keine Kriegsware , ge-
trag . Herrenanzüge zu verkaufen
Marktstraße 12. 2 St . r. S. H._
2 grötzereDelgewitt- e
wogen Wegzugs sehr preiswert zu
verk. Rerotal 47, 1.  _
Kompl. Schlafzimmer
u. Küche wegzngsh. billig zu verk.
Anzufehen von 2—4 Uhr

lk Sm!«chch« 8
triHflflfaM kleine u. gr. Steine
Olill6lvRt Fassung Neben-

sache, schöne Perlen od. Pfandscheine
von versetzten Pfändern aus Privat-
hcnd sofort höchstzahlend zu kaufen
gesucht. Gefl. Offert , u. C. 977 an
Haasenstein n. Bögler, A.-G., Frank¬
furt am Main , erbeten. F57

Zu kaufen gesucht eine

fnfdjntflttenDE Äegc.
Offerten mit Preisangabe u. O. 324
an den Taabl .-Berlaa.

Marken aus d. Fahren 1850—75,
lose auf Briefen ufw., von Sammler
zu kaufen gesucht. Offerten unter
S . 317 an den Tagbl .-Verlag._

iciMfe Mamuifut
oder moderner Pelzmantel zu kaufe»
gesucht. Offert , mit Preisangabe u.
Lel zart u. E . 323 an d. Taa bl.-Berl.
Herren-, Damen-,

Kinderkleider,
Schuhe, Möbel, Pfandscheine. Pelze,

sowie Silber aller Art kauft
zu höchsten Preisen

Rosenfeld,
Fernruf 3964.

nur
Wagemännstr 15.

Frau Stummer
Neugasse 19, 2 St., kein Laden,

Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. «etr . Herr..
Dam .- u. Kinderkleid.,Schuhe. Wäsche»
Pelze,  Silb » Brillant » Pfandscheine.

Frau Klein,
Itimm  3499, ‘SÄ 1,****6*8
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren«u.Damenkleid., Schuhe. Möbel.
Zu kaufen gesucht:

1 eleg. Kinderwagen , sowie 1 Nußb.-
Damen -Schreibtisch. Off. u. A. 755
an den  Tagbl .-Verlag. _

Drehbänke
zu kaufen gesucht.

Steinberg & Vorsänger,
Am Schlachthof.

Getragene Schuhe
Zahle bis 10 Mark.

_ 13 Bleichstraße 13.

Mt . Merlieidrikmu
zu kaufen gesucht.

Steinberg L Vorsänger.
_ Am Schlachthof._

Zchaumweinkorken,
gute Weinkorken, Säcke,
Flaschen,Stanniol«. vergl.
kauft stets zu sehr erhöhte« Preisen

Acker,Bemyi,
^IlfVlfnnfl stllr Flaschen, Metalle,ÄMilUij . Säcke. Schuhe. Korken.
Hasenselle, Kleider zahle höchste
Preise . Still , Blücherstr. 6. Tel. 3164.

59 SrtMrtfc WMtnnn
zu kaufen gesucht. Offerten unter
H. 322 an den,Tagbl .-Verlag._

Hühner - Futtertrog,
80—100 cm lang, zu kaufen gesucht
Westendstraße 42, Part . r.

_ Immobilien - Verkäufe._
In Wiesbaden zu verkaufen

oder zu Perm. Lahnstraße 1 Billa z.
Alleinbewohnen, 8 Zim., Garten ufw.
Näheres H., Aarstraße 8.

Immobilien - Kaufgesuche.

Gesucht
verkauft. Haus mit Kohlen-, Holz-
handl., Gasthaus , Landgut , Mühle,
Sägewerk, Ziegelei, Platz gleich. Off.
v. Besitzer an Georg Geffenhof, post¬
lagernd Worms a. Rh. F104

I Beritten•Wunde»1
5Mark Belohnung.

Verloren ein goldener Armreif,
auf der Innenseite gravierte In¬
schrift. Abzugeben Juwelier Herz,
Webergasse 3.

Tula-Glieder-Armband
verloren auf dem Wege Viktoria-,
Wilhelm -, Taunusstr ., Wolkenbruch,
Platter -, Schwalbacher-, Friedrich-,
Frankfurter -, Biktoriastr . Abzug, geg.
Belohn. Wiesbaden , Viktoriastr . 21,
Verloren Pineenez

am Mittwochmorgen zw. 11 u. 1 von
Blumenthals Geschäft u. Adolfshöhe.
Abz. g. Bel. Biebricker Str . 55, P.

Verloren
ein schwarzer Federboa Donnerstag¬
abend in der Sonnenberger Straße
von Wilhelm- u. Taunusstraße -Ecke
bis Lebrrberg . Gegen Belohnung
abznliefern Lebe rb era 3, 1.

25  Mk. Belohnung
Demjenigen , w. einen am 30. Oktober
entlcnnfenen schwarzen

Hühnerhund
zurückbringt. Schenkendorfftr. 1, P.

gAchMkWlkhlWenZ
W Massagen, ' 9W

ärztl . geprüft, Sophie Fetzhl, Ellen-
bogengasse 9, 1 Tr. _

»^ LL "'Massag«a
ärztl. gepr» Bahnhofstraße 12, 2.

Massage, Hand- u. Fußpflege
Anny Lebert, ärztl . gepr., Langg. 14»
Eingang Schühenhofftraße 1, 2 St.
Sprechzeit von 10—12 u. 2—8 Uhr.

Müftze. ia«0-n. ftlpH
Dora Bellinger, ärztlich geprüft»

Bismarckring 25, 2 St . links.
Trambahn -Haltestelle, Linie 4 u. 7.

Eleg. Nagelpflege,
Massage!

Maria BomerSheim, ärztlich gepr»SMelmr» Ae2. L
Näh« Restdenz-Tbeatrr.

ÜUtWtgt uit Kapit,
ärztl . gepr. Käthe Bachmann, Adolf-
str atze 1, 1, cm der Rbeinftraße.
P^ T~  Maffagen , Nagelpflege,
S «S : jamafft 39. U.
Schwer. Heilmassage
Lhure Brandt . Staatlich geprüft.
Mitzi Dmoli. Sckwalbach. Str . 10. 1.
MU- Massage. "UH
Johanna Brand , ärztlich geprüft.

Nerostraße 4, 2, am Kochbrunnen.
Auch Sonntags zu sprechen.

U LklMeuS I
Die Beleidigung

gegen die Ehefrau Ludwig Müller,
Freseuiusstraße 17, begangen in der
Giesefchen Wirtschaft, nehme ich mrt
Bedauern zurück.

Wiesbaden. 3. November 1916.
Frau Josef Rin «, Lehrstraße 21, .
Wer übernimmt

Kirsktt-RkMitum
Off, u. B. 322 an den Tagbl--Berl»

Piano
billig zu mieten gesucht. Offerte»
885 hauvtpostlagernd.

Amlüchk Auzeigeu
Bekanntmachung.

a) Montag , den 11. Dezember d. I .,
vormittags 10 Uhr, sollen die Plötze
ans dem Faulbrunnenplatz zum Ver¬
kaufe von Spiel - und Backwaren m
der Zeit vom 11. bis einschließlich
24. Dezember d. I . und

b) Mittwoch, den 13. Dezember
d. I -, vormittags 9 Uhr, die Plätze
auf dem Dernschen Gelände, dem
Luxemburgplatze und in der Quer¬
straße zum Verkaufe von Christ¬
bäumen in der Zeit vom 13. bis em»
schsießlÄ 24. Dezember d. I . durch
Auslosung im Akzffeamts - Gebäude,
Neugass« 8, vergeben und im un-
mittekbaren Anschluffe daran ange¬
wiesen werden. An der Verlosung
zu b) können nur solche Personen teil-
nehmen, die sich- durch eine amtliche
Bescheinigung der betr. Reviersörster
bezw. Gemeindebehörden über den
Erwerb der Chriftbamn« auSweisenkönnen.

Die für die Benutzung zu ent¬
richtende Gebühr ist vom Magistrat
für die oben angegebene Zeit festge¬
setzt und wird für die volle Dauer
des Marktes erhoben:

Z» ») für jeden Quadratmeter oder
Bruchteile eines solchen auf 4 Pfg.

^Au ^ für jeden Quadratmeter
oder Bruchteile eines solchen auf
3 Pfg . pro Tag.

Die stch hiernach berechnenden Be¬
träge sind vor der Platzanweisung an
der Hebestelle gegen Quittung zu ent-
richtrn.

Au a) werden nur hier ortsan¬
sässige Personen berücksichtigt. Die
Tiefe der zur Verfügung stehenden

S»  betragt zua)2u.8Meter;auf dem Dernschen Gelände
Net er, auf dem Luxembumplatz
er, rn der Querstraße 3 Meter.

ES werden nur Plätze von höchstens
8 Meter Frontausvehnung ange¬
wiesen. *

Städtisches Akziseamt.
Bekenntmachuu«.

Di« städt. öfienftiche Lastwage in
der Schwalbacher Straße wird werk-
tägjichU Acht Mn tö. September

fns emschl. 15. März von vormittags
7 Uhr bis nachmittags 7 Uhr un¬
unterbrochen in Betrich gehalten. *

Wiesbaden, den 7. September 1916.
Städtisches Akziseamt.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt wäh.

rend der Wrntermonate — Oktober
bis einschl. März — um 10 Uhr vor¬
mittags.

Wiesbaden, 13. Sept . 1916.
Städtisches Akziseamt.

L®
MW Aijtigcu
Sonnenberg 1

Bekanntmachung.
Betr . die Verwendung u. Ablieferung

von Gerste aus der Ernte 1916.
Nach den Bestimmungen der Bun¬

desratsverordnung über Gerste aus
der Ernte 1916 vom 6. Juli d. Js.
ist die Gerste aus der Ernte 1916 zu
vier Zehntel des Körnerertrages dem
Besitzer freigegeben und zu sechs
ZehntÄ für den Komruunalvevband
beschlagnahmt. ^

Hat also ein Gerstenbesitzer z. B.
weniger als 20 Zentner , angenommen
6 Zentner Gerste geerntet, so stehen
ihm 2 Zentner und 40 Pfund,zur
freien Verwendung zu. Den übrigen
Test von 3 Zentner 60 Pfund hat der¬
selbe unaufgefordert als beschlag¬
nahmte Menge an den Kommunal-
verband bezw. einem bestellten und
legitimierten Aufkäufer abzulieferu.

Es kann dem Gerstenbesitzer auf
begründetes Bedürfnis der der Be¬
schs agnahme unterliegende Teil von
8 Zentner 60 Pfund zur Berwen-
düng in eigener Wirtschaft wefter
freigegeben werden.

Um diese Freigabe zu erlangen,
muß der Besitzer ein entsprechende-
Gesuch an den Krersausschuß für
den Landkreis Wesbaden ein¬
reichen. ^ „

Die Frergabe kann brS zu einer
Menge von 20 Zentnern erfolgen,
iedoch stets nur auf besonderen An-
trag wie vor. Die selbständige Ver¬
wendung der beschlagnahmten Menge
ohne Gmiehmigung ist strafbar.

Besitzt ein Gerstebesitzer a»S
seiner Ernte mehr atS 20 Zentner,

angenommen 25 Zentner Gerste, so
sind hiervon ebenfalls 10 Zentner
Gerste für den Besitzer ganz frei
zur Verwendung in eigener Wirt¬
schaft; wogegen der übrige Teil von
15 Zentnerii ebenfalls der Be¬
schlagnahme und Ablieferung unter¬
liegt. Wie vor kann auch hier dem
Besitzer von den beschlagnahmten 6
Zehnteln ein weiterer Teil bis zu
20 Zentner , also in diesem Falle
10 Zentner weiter freigegeben wer¬
den, wofür jedoch stets von dem
Äerstebesitzer der Antrag auf Frei¬
gabe bei dem Kreisausschuß zu
stellen ist.

Die Menge über 20 Zentner —
5 Zentner bleibt beschlagnahmt und
ist unbedingt abzugeben.

Weitere Auslegungen werden bei
bestehenden Zweifeln über Verwen-
düng und Abgabe von Gerste wäh¬
rend der Bürostunden im Kreis¬
hause, Leffingstr. 16, Zimmer 26,
erteilt.

Die Landwirte usw. werden dar¬
auf hingewiesen, sich frühzeitig
dorthin zu wenden.

Sonnenberg , 25. Oktober 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Mchliche Aureizeu
gtxmfleCifcße Arreste.

Sonntag , 5. Nov. (Reformationsfest ).
Marktkirche.

Militärgottesdienst vorm. 8.55 Uhr:
FestungS - Pfarrer Wardcuberg . —
HauptgotteSdienst 10 Uhr : Pfarrer
Schüßler. — Kindergottesdienst 11.30
Uhr (Engl . Kirche): Pfr . Schüßler.
— Abendgotterdienst 5 Uhr : Pfarrer
Beckmann. (Die Kirchensammlung ist
für den Gustav-Adolf-Verein be¬
stimmt.) — Donnerstag , 9. Nov.,
abends 6 Uhr: Krivgsandacht in der
Engl . Kirche. Pfarrer Beckmann.

Bergkirche.
Jugendgottesdienst 8.45 Uhr : Vikar

Weinsheimer . — Hauptgottesdienst
10 Uhr : Pfarrer Grein . (Beichte u.
heil. Abendmahl.) Unter Mitwirkung
des Krvckengescmg-Vereins . — Abend-
gotteSdienst 5 Uhr : Pfr . Beesen¬
meyer. (Die Kirchensanrmlung ist
für den Gnftav-Adolf-Verein be¬
stimmt^ — Amtswoche: Taufen und

Trauungen : Pfarrer Grein . Be¬
erdigungen : Pfarrer Beefenmeyer.
— Donnerstag , den 9. November,
abends 8.30 Uhr : Kriegsgebefftunde.
Pfarrer Beesenmeyer.

Ningkirche.
Jugendgoftesdienst 8.30 Uhr : Pfr.

Beesenmeyer. — Hauptgottesdienst
10 Uhr : Pfr . v . Schloffer. (Beichte
n heil. Abendmahl.) — Kindergottes-
dienst 11.30 Uhr : Pfr . v . Schloffer.
— Abendgottesoienst 5 Uhr : Pfarrer
Merz . (Die Kirchensarninluna ist
für die Zwecke des Gustav-Adolfs-
Vereins bestimmt.) — Mittwoch, den
8. November, abends 8.30 Uhr:
Kriegscmdacht. Pfarrer Merz.

Lutherkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Lieber. lAbendmahl.) — Kinder-
gottesdienst 11.30 Uhr: Geh. Kon-
sistorialrat vr . Eibach. — Abend¬
gottesdienst 5 Uhr : Pfr . Hofmann.
^Abendmahl.) (Die Kirchensammlung
ist für den Gustav-Adolf-Verein be¬
stimmt.) — Dienstag , den 7. Nov.,
abends 8.30 Uhr : Kriegsgebefftunde.
Pfarrer Hofmann.

Kapelle des PaulinenstiftS.
Sonntag , den 5. November, vorm.

9.30 Uhr : Gottesdienst. Prediger
Spaich. Vorm. 11 lÜjr: Kinder-
gottesdienst.

Katstokifcste Kirche.
21. Sonntag n . Pfingsten . 6. Nov.

Pfarrkirche zum heil. BonifatiuS.
Heil. Messen: 6 u. 7 Uhr : Militär¬

gottesdienst (heil. Messe mit Predigt
und Andacht für die gefallenen
Krieger , heil. Kommunion der Erst-
kommunickanten, Knaben) 8 Uhr;
Kindergottesdienst (Amt) 9 Uhr;
Hochamt mit Predigt 10 Uhr ; letzte
heil. Messe 11.80 Uhr. Nachmittags
2.15 Uhr ist Christenlehre mit An¬
dacht; abends 6 Uhr : Merseelen-
andacht. Für den 3. Orden ist nach¬
mittags 4.30 Uhr : Versammlung mit
Predigt im Hospiz zum heil. Geist. —
An den Wochentagen sind die heil.
Messen um 6. 6.46, 7.10 u. S.15 Uhr;
7.10 Uhr sind Schulmessen. — Vom
2. November bis einschl. 10. No-
venÄer ist abends 6 (6.15) Uhr eine
neumtägige Andacht für die armen
Seelen , besonders für die gefallenen

Krieger. — Samstag , abds. 6.15 Uhr,
ist KriegKandacht. — Beichtgelegen-
heit : Sonntag , morgens von 6 Uhr
an, SamStag , nachm. 3.30 bis 7 und
nach 8 Uhr, an allen Wochentagen
nach der Frühmesse, für kranke und
verwundete Soldaten zu jeder ge»
wünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Gottesdienstorimung fehlt.

Dreffaltigkeits - Pfarrkirche.
Gottesdienstordnung fehlt.

AktkathakilcH « Aiucste.
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 5. November, vorm«
9 Uhr ' Gedächtnisamt für die Be«
storbenen mit Predigt . (Pfarrer
Demmel aus Heßloch.)

W. Krimmrl , Pfarrer.
Evangel.-lutherifchrr Gottesdienst;

Adelheidstraße 36.
Sonntag , 6. November (20. Sonn^

tag nach Trin .), vorm. 9.30 Uhr:
Predigt gottesdienst. — Mittwoch, den
8. November, abends 7.16 Uhr:
Kriegscmdacht. Pfarrer Müller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde
(der selbständigen evangel. - luthet.

Kirche in Preußen zugehörig).
Engl . Kircbe.

Sonntag , 6. Rov., SleformationSi
fest, vorm. 10 Uhr : Gottesdienst
Nachm. 3 Uhr : PredigtgottesdierA

Pfarrer Wagner.
Ev.-luther. Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krypta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , 5. Nov., Reformation -«!

fest, vorm 10 Uhr : Predigtgottes-
dienst. Marrer Eikmeier.

Methodisten - Gemeinde,
Ecke Dotzheiiner- u. Dreiweidenst

(Immanuel - Kapelle).
Sonntag , den 6. November,

9.45 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr:
Prediat . — Dienstag , abends 8.30
Uhr : Bibelstunde. Prediger Völkner.

Neu - Apostolische Gemeinde»
Oranienstr . 54, H. P.

Sonntag , den 5. November, .
mittags 3.30 Uhr : Hauptaottesdi

. I  Nov ^
8.30 Uhr: ‘
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Anzeigen
für das seit dem 1. Juli d. I . erscheinende

Montag -Morgenblatt
beliebe man uns stets bis

Samstag Kbend 7  Uhr

Der Tagblattverlag.
einzureiche«.

Maschinisten,Wir suche« einen
nüchternen pmnktliche» soliden . T . _,_

welcher militärfrei ist, zur Bedienung unserer Sulzerschen 300 P . S. Gleich¬
strom-Dampfmaschine , eines 70 P. 8 . Dieselmotors , diverser Dynamos und
Elektromotoren . Derselbe muß Kenntnisse haben in elektrischen Anlagen
vor allem nn Laden von Akkumulatoren-Batterien stationärer und für elekt¬
rische Kraftwagen . Vorkommende kleinere Reparaturen müssen ebenfalls selbst
erledigt werden . Interessenten wollen Zeugnisabschriften einreichen unter
Darlegung der seitherigen Tätigkeit und unter Beifügung eines Leumunds¬
zeugnisses . Bei zufriedenstellender Arbeit ist hoher Lohn und dauernde Be¬
schäftigung garantiert . Persönliche Vorstellung erwünscht . Kriegsinvalide
bevorzugt . J.  Schmitt . Dampfmühle , Mainz , Postfach 74, Telef . 266 u. 768

Mmmk„Idürlaaet gif."
Samstag - «. Sonntag -Abend

Mas im Hopf.

5Lr Schuhmacher!
Lederplatten aus gepreßten ge¬

walzten Spalten , in Tafeln v. 45 X
55 ein, ca. 5—7 mm dick, das Pfund
1.50 Mk. Mindestabgabe etwa 10 Pfd.
Nachnahme. A. Hulverscheid, Leoer-
lager , Honnef lRheins. F192

Mete LMeMenl
empf. sich im Ans. sämtl . Herren -,
D .-, K.- u. Bettwäsche, sowie gründl.
Ausbessern . Kleine Webergaffe 7. 2.

iiiiliiiiiniiiH&etektiv
Ermittelungen — Auskünfte — Be¬
obachtungen, reell, diskret, billig.
Off , u. P . 324 an den Tagbl .-Berl.

TflfßfrtMf 38  Mark anfangend
JbRIvIOl *!' Wegner , Sonnenberg
Kaifer -Wilhelmstr . 5, Haltest . Bergstr.

Goldparmänen Pfund 40 Pf.
zu verkaufen . Kreustler, Wellriütal.

zu haben im

Tagökalt-Mertag.

für Herbst
«. WinterSchuhwaren

für Damen , Herren und Kinder in allen Arten
und Ausführungen zu bekannt billigen Preisen.

Schuhhaur Sande! S«
ooo

22
43

rwt J. (Mvt4*n %„ öurfjvL F 21

Pelze Modernisieren und Umarbeiten
ist eine grosse Vertrauenssacke

Nur ganz erstklassige, erfahrene Fachleute sind imstande, das Schneiden
der Pelzstücke usw. so vorzunehmen , daß eine einwandfreie Arbeit geliefert
wird ; nur solchen Leuten sollte man ein teures Pelzstück unter das Messer
geben . Die Unterzeichnete Anstalt ist mit Hilfe einer solchen erstklassigen
Kraft (eines langeKahre in den allerersten Häusern der Pelzbranche in
Paris tätig gewesenen Reichsdeutschen, welcher bei Ausbruch des Krieges
flüchten mußte ) imstande, die schwierigste Umarbeitung zur vollsten Zufrieden¬
heit der Herrschaften zu übernehmen . Ebenso Eiufütternngen « nd Bor¬

dierungen aller Pelzbekleidungsstückc usw.
Modernste und schickste Ausführung wird zugesichcrt.

Berliner und Wiener Journale der Pelzbranche liegen auf.

Mod ern isier im isps»
und Weparatnr -Anstalt für Aekzwaren im Kanse SchützenHof-
Spotheke, Langgalle 11, 1. Stock. Inh. : L . t»rosshat.

Tages -Veranstaltungen • Vergnügungen.
Heiler•8maiT*l

SÖttigUftt A sch- urvi -t«
Samstag , de« 1. November.

24« . Vorstellung.

Aas Dreimiiderlhaus.
Singspiel in 3 Akten

von Dr . A. M . WiKner und Heinz
Reichert. Musik nach Franz Schnbert

von Heinrich Bertö.
Personen:

Franz Schubert . . . . Herr Scherer
Baron Schober , Dichter . Herr Favre
Moritz von Schwind,

Maler . Herr Döring
Kupelwieser , Zeichner . Herr Rehkopf
Johann Michael Vogl,

Hofopernsänger . Herr von Schenck
Graf Scharntorsf , dänischer

Gesandter . Herr Radius
Christian Tschöll, Hofglaser¬

meister . Herr Ehrens
Frau Marie Tschöll, dessen '

Frau . Frau Doppelbauer
Hannerl , . Frau Pola
Haiderl ) . . Frau Krämer
Hederl > Achter ^ Frl . Rose
Demoiselle Giuditta Grisi,

Hoftheatersängerin . Frl . Bombier
Andreas Bruneder , Sattler¬

meister . Herr Wenzel
Ferdinand Binder , Post¬

halter . Herr Herrmann
Nowotny , ein Vertrauter Hr. Andriano
Ein Kellner . Herr Carl
Schani , ein Pikkolo . . Frl . Mumme
Sali , Dienstmädchen bei

Tschöll, . Frl . Großmüller
Rosl , Stubenmädchen der

Grisi . Frau Weikerth
Frau Brametzberger,

Hausbesorgerin . . . . Frl . Koller
Frau Weber, Nachbarin . Frl . Ulrich
Stingl , Bäckermeister . . Herr Spieß
Krautmeyer , Inspektor . Herr Rerking
Volkssänger18  J . . . Herr Kreuzimesex
Nach dem 1. u. 2. Akt 15. Min . Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Restdem -Theutrr.
Samstag , den 4. November.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig.

Das Ksnzrrt.
Lustspiel in 3 Men von Herm. Bahr.

Personen:
Gustav Heink, Pianist . W. Chandon
Marie , seine Frau . Agnes Hammer
Dr . Franz Jura . . . Hans Flieier
Delfin - , seine Frau . Stella Richter
Eva Gerndl . . . . . . Else Bayer
Pollinger . Oskar Bugge
Frau Pollinger . . . . Minna Agte
Fräulein 'Wehner . . Wilma Spohr
Fräulein Selma Meier . E. Tillmann
Miß Garden . . . Marg . Hosfmann
Frau Claire Floderer . M. Lührssen
Frau Fanny Mell Ellen E. v. Beauval
Eine Magd . Lina Dörner
Ein Chauffeur . . . . Alduin Unger
Nach dem 1. u. 2. Akte größere Pausen.
Anfang 7 Uhr. Ende 9l/ t Uhr.

Preise der Plätze.
Salon -Loge 6 Mk. (Ganze .Loge —
4 Plätze 20 Mk.), 1. R« ng-Loge 5 Mk..
1. Rang -Balftm 4.60 Mk., Orchester-
Seffel 4 Mk.. 1. Sperrsitz 3.50 Mk..
2. Sperrsitz 2.50 Mk., 2. Rang

1.60 m ., Balkon 1.25 Mk.

KeMei -Nitm
Denkmäler : Kaiser Wilhelm-Denkmal

in den Anlagen am Warmen Damm,
Kaiser Friedrich-Denkmal auf dem
Kaiser Friedr.-Platz , Fürst Bismarck-
Denkmal auf dem Bismarck-Platz,
Waterloo-Denkmal auf dem Luisen¬
platz, Bodenstedt Denkmal oberhalb
der Alten Kolonnade, Krieger-Denk¬
mäler im Nerotal , auf dem alten
Friedhof und auf dem Exerzierplatz,
Schier8teiner Str., Gustav Freytag -,
Ferd. Hey’l-Denkmal in den Kur¬
anlagen an der Parkstr ., Fresenius-

' Denkmal im Dambachtal, Koch-
Denkmal am Speierskopf , Oranier-
Denkmal auf dem Schloßplatz und
Schiller-Denkmal in den Anlagen am
Warmen Damm, Nass. Landes-Denk-
mal auf der Adolfshöhe.

Nene* Museum, an der Kaiserstraße.
Städt . Gemäldegalerie  ge¬
öffnet täglich, außer Samstags, von
10—-1 ii. 3—5 Uhr Ständige
Kunstausstellung  des Nass.
Kunstvereins geöffnet täglich von
10- 5 Uhr.

Nassaulsehe Landesbibliothek , Rhein¬
straße 53/57 . Geöffnet: Wochentäg¬
lich von 10—1, Montags, Dienstags,
Donnerstags u. Freitags von 3—4,
Mittwochs u. Samstags von 3—6 Uhr
für Entleihung oder Rückgabe von
Büchern. Lesezimmer von 10—1 u.
von 3—8 Uhr. Samstags wird um
6 Uhr geschlossen . Während der
Kriegszeit wird der Lesesaal um
6 Uhr und Samstags um 5 Uhr ge¬
schlossen. Die Ausleihe bleibt an
allen Vormittagen wie bisher, ist
aber nachmittags nur noch am
Mittwoch, Freitag und Samstag von
3—4 Uhr geöffnet.

ODEON
i

LIehtspiele
Kirehgasse 18.

Allein -Erstaufführung des
gewaltigen Filmwerkes: I

„Die aus dem
Zenseils kam".

Erlebnisse
des „Dr . Palmerston ",

die Geschichte einer treuen
Liebe io 1 Akten.

Die Handlung entspricht
vollkommen dem Sinn der
seltsamen Betitelung dieses
Films . . . Neuartige Ideen,
mit e nem künstlerisch vol¬
lendeten Spiel haben hier
ein Werk geschaffen , das
dem Zuschauer eine ange¬
nehme Abwechselung sonst.
Filmdarbietungen verleiht
und ihm großes Interesse
abgewinnt . —

Jahreszeiten
des Sehens.
Ergreifendes Lebensbild

vonFranzHofer in4Akten.
Abwechslungsreiches Bei¬

programm 1

Erstklass. Musikkapelle.

Kurhaus zu Wiesbatien.
Samstag , den 4. November.
Vormittags 11 Uhr: Konzert

der Kapelle P. Freudenberg in der
Kochbrunnen -Trinkhalle.

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr:
Abonnements- Konzerte.

Wiesbadener Gesellschaft
:: für bildende Kunst::

Ausstellung
von

Kriegsgraphik
Kriegsmedaillen

. und
300 Handzeichnungen

von F 368

Wilhelm Kalb.

NEUES MUSEUM
Täglich 10 bis 5 Uhr , Sonn¬

tags 10 bis 1 Uhr.
2. bis 26 . November 1916.

Thalia-Theater
Kirchgajje 72. * Telephon 6137
vornehmstes «. größtes Lichtspielhaus.

Von Samstag , 4. November bis
einschl. Dienstag . 7. November:

Erstaufführung!

tietiüiinsii'M
Dotzheimer Straße 19 :: Fernruf 81».

Vom 1. bis 15. November 1916:
Das hervorragende

Zirkus-Programm!
Gastspiel

Die berühmte Schulreiterin in ihrem
erst« . Dressur-Akt.

Alb . Petzschner
Ausgez . Mimiker.

Else Gärtner
Vortrags künstl.

Wemos Komp.
in ihrer großartig , gymnast . Szene:

„Das Heim des Kunst>crs " .

Gesehw . Sauden | Alvers u. Partner
Ges.- u. Tanzakt. | Hum. Akr.-Spiele.

Sukeikau. Womedy.
Die preis gekr. Türkischen Schönheiten

in ihrem hervorr. Kraft-Akt.

Wob. Mhtmann.
Der beliebte Humorist.

Der musikalische Ksel.
Urkomische Pantomime , ausgeführt

von der Brauns Comp.
Anfang wochent. 8 1/, Uhr. (Vorher
Musik). Sonntags 2 Bocheklunzen:

3*/ , und 8V, Uhr.

Gesellschaftsdrama in 3 Akten
von Walter Schmidthiißler.

In der Hauptrolle:
Glfe R- ch- r.

vom Theater¬
fimmel geheilt!

Eine drollige Geschichte in 2 Akten.

Mephisto'* Aebrlei.
Humoristisch.

Neueste Kriegsbilder.
(Eiko erste Woche. )

Ab 7V, Uhr abends:
Grstki . Künstler - Orchester.

Wettspiele
Wilhelmstr . 8.

Sur 3 Tage!
Heute bis einseh . Montag:
2 Erstaufführungen2.

Neuheit!

irrende Seelen.
Ein hochdramatisch .Roman
ans der Gesellschaft

in 3 Akten.
Packende Handlang!

Hervorragende Bilder!
Erstklassige Darstellung !!

II.
Neuheit!

Är. Eisenbart
Ein derb -lustiger Schwank

nach alten Motiven
zusammenge teilt,

in 3 Akten.
Originelle , überwältigende

Komik!

Ein Schlager allcren-ten Ranges!
Wasserfall « in

Schweden.
Schöne Naturaufnahmen

Extra - Einlagen.
Sonntags ungekürzte  Programme,

Abennementshefte

es!

I

I schwarz - weiss -rot

Bearbeitet durch den

Deutschen Flottenyerein
Gewaltige Seeschlachten.
Herrliche MeereshiMer.

Original - Aufnahmen
vom Untergang

feiudl. Kriegsschiffe.

fk  Sehtaehf am
:: Skagerrak. ::

Das Ganze durchfk >ohte D
' von einer fesselnden

dramatisch.Handlung.
Dargestellt von den besten
Kräften der Berliner und

Wiener Bühnen.

Zu den Nachmittags -Vor¬
stellungen haben Kinder
bei halben Preisen Zutritt!

Ein Teil der Einnahmen
fließt dem

Deutschen
Flottenverein

zu.

ISe.Exzell.Großadmiralvon Koester , Präsident
des D. F.- V., gab dem
Schauspiel folgende Ge¬

leitworte mit:
„Möge der Film

Stolz weht die Jlagge
schwarz-weiss- rot

unser gemeinsames Ziel

Sorge
für unsere Marine

erreichen.

Vorzügliches
Beiprogramm.
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Bekanntmachung.
Da die Einkellerung der Kartoffeln für den Winterbedarf voraus¬

sichtlich noch längere Zeit in Anspruch nehmen wird, ordnen wir hiermit
zunächst folgendes an:

Wer Kartoffeln bisher zur Einkellerung noch nicht erhalten hat,
ist berechtigt, die vom4. November ab gültige Kartoffelmarke zum
Einkauf in den hiesigen einschlägigen Geschäften zu benutzen. Der
Käufer liefert dann bei Erhalt der Kartoffeln für den Winter¬
bedarf statt 16 nur 15 Kartoffelmarken ab.

Wer bei den hiesigen Geschäften: Schwanke Nachf .,
Konsum Harth , Beamten - und Bnrgerkonsumverein,
Konsumverein für Wiesbaden und Umgebung die
Kartoffelmarken bereits abgegeben hat, muß sich an das betreffende
Geschäft, dem er die Kartoffelmarken abgeliefert hat, wenden und
kann dort für die vom4. November ab gültige Kartoffelmarke, die
ihm das Geschäft zurück gibt, Kartoffeln beziehen.

Für die vom 15. November ab gültige Kartoffelmarke ergeht
besondere Anordnung. F436

Wiesbaden , den3. November 1916.
_Der Magistrat.

Wer Verwundete in den Feld-,
Kriegs- nnd Etappen-Lazaretten

soll zu

Weihnachten
ein Liebesgabenpaket erhalten.

Spendet zu diesem Zweck Pakete
jeder dir zum werte von5 M.

dev Abteilung III des Kreiskomitees vom Roten Kreuz
Wiesbaden.

. Annahme im Geschäftszimmer Schloß » Mittelbau, rechts
vormittags zwischen9 und 1 Uhr
nachmittags „ 3 „ 6 „ F242

Die Firma

Julius Bormass6.m.b.».
bittet ihre verehrten Kunden, soweit
noch nicht geschehen , die roten

1 Kolonialwarenkarten

##

gefl. sofort  zur Abstempelung
: : : : vorlegen zu wollen. : : : :

'w® K 97
* * * « # # « # # # # # # # # # # * # * » * #

Die Dienstbotenschnle
Dotzheimer Straße 3

nimmt noch eine beschränkte Zahl ständiger Gäste zum Mittagstisch
an, Preis Mk. 1 20. fö 57

Anmeldungen an die Schule. Fernspr. 575.

30 tüchtige Schlosser
finden bei höchsten Lohn- u. Akkordarbeiten sofort dauernde Beschäftigung.

Kal. Maas , Inh. Gedr. Maas , 1172
Maschinenfabrik Geisenheim a.

Blusen.
und Unterblusen ohne Bezugschein, %

nur hochelegante Sachen (meist Reisemuster)
noch sehr billig Spitzenhaus Goldberg,

Kirchgasse 54 , vis -a-vis Bormass.

Wiesbadener

G. JL| trt

in.
Samstag , den 4. November 1916,

9 Ahr abends: F466

MUMlBti
Vminhri» „Maria“,

Hetenenstratze 27.
Um rege Teilnahme wird gebeten.

Der Vorstand.

Seltenes Angebot!
5tt Stück Zigarren

Mk . « .25
hochfeine Qualität

bei 1133
altes Lager-

Rosenau, Wilhelmstraße 28.

Aufklärung
betreffendIaWiea!aaiMi-Baßttira

Große Klagen, namentlich aus
demFelde von unseren Soldaten,
hört man täglich über die mangel¬
hafte Beleuchtungskraft von
Kai chenkampen-Batterien.

Zum großen Teil ist dieser
Mangel darauf znrückzuführen,
daß die Batterie »» vor de»n
Gebrauch schon Wochen- und
monatelang bei kleinen Händ¬
lern lagern und dadurch an
Kapazität verlieren , aber auch,
daß geringes Rohmaterial bei
der Fabrikation verwendet wird.

Wir legen daher großen Wert
darauf , nur beste Qualität und
jede»» dritten Tag frische
Ware direkt auS der Mabrik
zu »rbatten . Der Käufer hat
dadurch die sichere Gewähr,
das Beste in diesem Artikel zu
erhalten.

Der Kauf einer Batterie ist
BertraueuSsache . Eine
Taschenlampe ohne ante
Batterie ist unzuverlässig
nnd daher wertlos.

I, . Spiegel & Solln,
kgl. bayer. Hoflieferant,

Spezialabteilung Taschenlampen
>/und Batterien.

Engros -Versand Ludwigshafen
a. Rh., Wiesbaden, Langgasse 1,

Ecke Marktstraße.

J« Wie Kasnila-ffirtKia-
SWmM§

geöffnet . Eingang Victoriastr. 2.
KWimmdNst: £ 5ie«

Wr Damett
das Allerneueste in Stiefeln u. Halb-
schuben in Lack und anderen Leder-
arten eingetroffen. Große Auswahl,
vorteilhafter Preis , gute Paßform.

Neugaffe 22.

Der

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Winterausgabe 1918/17

(Taschenformat) ist an W
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Wer Brotgetreide verfüttert, verfimdigt
stch am Unterland und macht sich strafbar

ifiTi«r! I
i—»

umon
Theater

Lichtspiele
Rheinstrasse 47

gegenüber der
Landesbank.

Grosses

Eröffnungs-Programm.
Tom 4. bis inkl . 7. Xov . :

Die Sünde der

Helja Arndt
der Schicksalsv ^ g einer schönen Frau.

Grosser effektvoller
1 1 "  Sensations - Film 1

in 4 Akten
mit der beliebten Kino- Diva

MIA MAY
in der Hauptrolle.

Die Hetfetibuhleriti.
Lustspiel von Paul Rosenhayn.

Die Naturaufnahmen
und

Interessante Films.
Preise der Plätze : 0 .55 bis 1.60 Mk. inklusive

Billettsteuer. — Militär Ermässigung.

Verwende)
„Kreuz-Pfennig“

Marken
eul Briefen, Karten usw.

M-iirvIertel
•wird erstklassig herrschaftlich möbliertes Wohn - und
Schlafzimmer nebst 1—2 weiteren Schlafzimmern,
Küche und Bad , in ruhiger geschützter Lage mit freier
Aussicht , ca. 5 Min. vom Kürhause entfernt , per Mitte
November wochenweise zu mieten gesucht.

Briefe mit Preisangabe und ' möglichst mit Haus¬
und Innenansicht unter J . P . 15127 befördert Rudolf
Rosse , Berlin SW . 10 . F114
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